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Liebe Mitglieder des HuB,  

liebe Ronsdorferinnen und Ronsdorfer, 

jetzt haben wir Sommer und Sie haben 

hoffentlich erholsame Ferien verleben 

können, oder sitzen im Garten und lesen 

unser Ronsdorf-Echo im Liegestuhl. 

Im Frühjahr haben wir auf unserer JHV die 

neue Satzung des HuB verabschiedet und 

auf der außerordentlichen Mitgliederver-

sammlung im Juni wurde der komplette 

Vorstand wieder für zwei Jahre bestätigt. 

An dieser Stelle möchte ich mich im Na-

men aller Vorstandsmitglieder für Ihr Ver-

trauen herzlich bedanken. Dass sich unser 

Heimat- und Bürgerverein weiterhin gro-

ßer Beliebtheit erfreut, sieht man daran, 

dass wir inzwischen unser 550. Mitglied 

begrüßen können und viele Mitglieder 

und Gäste an unseren Fahrten und Veran-

staltungen teilnehmen. 

Die Wahl von Winfried Arenz zum Ehren-

mitglied war uns ein willkommener An-

lass, seine ehrenamtliche Lebensbilanz, 

Mitarbeit und Unterstützung im HuB in 

diesem Ronsdorf-Echo zu platzieren. Er 

hat in seinem Leben sehr viel für unseren 

Stadtteil Ronsdorf geleistet. Herzlichen 

Dank!

Wir freuen uns, dass wir Ihnen eine Viel-

fallt an Berichten aus Ronsdorf präsentie-

ren können und damit einen lebendigen 

Stadtteil vorstellen. 

Nachdem wir bei schönstem Sommer-

wetter Ende August 2015 das erste Rons-

dorfer Weinfest erlebt haben, laufen 

schon lange die Vorbereitungen für eine 

Neuauflage vom 26. bis 28. August 2016. 

Gemeinsam haben der Heimat- und Bür-

gerverein, Förderverein Bandwirker-Bad 

und die BaRon-Betriebsgesellschaft wie-

der das Fest vorbereitet. Aus den drei Ver-

einen werden uns viele Mitglieder unter-

stützen. Jetzt hoffen wir auf gutes Wetter, 

damit wir alle ein fröhliches und erfolgrei-

ches Weinfest erleben können. Putzen Sie 

die Sonne! Mit einem hoffentlich großen 

Erlös sichern wir weiter den Betrieb un-

seres Bandwirkerbades, um das uns viele 

Bürger anderer Stadtteile und Städte be-

neiden. 

Wir freuen uns, wenn wir weitere neue 

Mitglieder gewinnen können, um weiter-

hin eine große Vereinsgemeinschaft zu 

entwickeln. Wir brauchen auch Unterstüt-

zer und Helfer. Haben Sie Lust zur Mitar-

beit im Team? Bei Interesse sprechen Sie 

uns bitte an und stärken unser Engage-

ment für Ronsdorf. 

Ich freue mich, wenn wir uns oft in Rons-

dorf begegnen!

Herzliche Grüße

Ihre Christel Auer

Vorwort

Gäste kamen von „nah und fern“ Hallo, liebe Ronsdorfer, 

am 19. November 2016 findet un-

ser 5. BASAR im Bandwirkermuseum 

statt. Zum großen Erfolg hat in den 

vergangenen Jahren der Verkauf von 

gebrauchtem Weihnachtsschmuck 

beigetragen. Haben Sie noch alten 

gebrauchten Weihnachtsschmuck im 

Keller oder auf dem Speicher? 

Außerdem suchen wir gebrauch-

te Schals und Tücher. In diesem Jahr 

möchten wir auch gebrauchte Hand-

taschen anbieten. Haben Sie auch 

noch einige im  Schrank und meinen 

Sie, dass sie für den Müll viel zu schade 

sind? Bitte unterstützen Sie uns durch 

Ihre Sachspenden! Wir freuen uns! Bit-

te wenden Sie sich an Christel Auer, 

Telefon 46 13 17.

Vielen Dank und viele Grüße von 

Christel Auer, 

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein

Der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerv-

erein öffnete die Pforten des Band-

wirkermuseums  zum 39. Internationalen 

Museumstag und konnte in diesem Jahr 

wieder viele interessierte Gäste in der 

ehemaligen „Preußischen Fachschule“ 

begrüßen.  

Viele Besucher waren aus den Nach-

barstädten, wie Remscheid, Solingen 

und Mönchengladbach zu uns ins Muse-

um gekommen. Wir freuen uns, dass das 

Bandwirkermuseum inzwischen über die 

Grenzen Ronsdorf bekannt geworden 

ist. Viele wandelten auf den Spuren ihrer 

Väter oder sogar Großväter und interessi-

erten sich sehr für den Beruf des Band-

webers. Der handbetriebene Mühlstuhl, 

der elektrisch betriebene Band- und der 

Jaquardstuhl gehören mit zu den wich-

tigsten Ausstellungstücken und beein-

druckten die Besucher mit ihrer Funk-

tionalität und Betriebsbereitschaft. 

„Ich habe nicht damit gerechnet, dass 

die Maschinen noch alle funktionieren!“ 

sagte eine Besucherin. Oder man hörte: 

„Ich habe mir das Bandwirkermuseum 

ganz anders vorgestellt, es ist lebendig 

und es wird viel erklärt!“ Walter Abram 

und Jürgen Windgassen vom Arbeitskreis 

des HuB-Bandwirkermuseums wurden 

nicht müde alles zu erklären und Fragen 

zu beantworten. Wie immer gab es zur 

Stärkung Kaffee und frisch gebackene 

Waffeln. Herzlichen Dank an alle fleißi-

gen Helferinnen, Helfer und Spender.  

CHRISTEL AUER

Für Flüchtlinge sind die alten Webtechniken 

besonders ungewöhnlich. Foto: Christel Auer



4 Ronsdorf-Echo 02.2016

H u B

Großangriff auf die Geschmacksnerven

(BLM). Wein schmeckt! Ob zum gu-

ten Essen oder als Sologenuss! Jeder 

Wein hat seine eigene Note, einen un-

verwechselbaren Geschmack. Gründe 

genug, sich abseits des Alltags diesem 

traditionsreichen Trank zuzuwenden und 

gemütlich mit Freunden und Bekann-

ten köstliche Tropfen zu genießen. Der 

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein 

richtet gemeinsam mit dem Förderver-

ein Bandwirker-Bad Ronsdorf und der 

BaRon-Betriebs UG als Partner vom 26. 

bis 28. August 2016 auf dem Bandwirker-

platz das zweite Ronsdorfer Weinfest aus!

Am Freitag, Samstag und Sonntag, 

geplante „sonnige Feiertage vom Feins-

ten“, warten erlesene Weine von den 

Weingütern Krollmann (Gau-Bickelheim), 

Zöbel (Bubenheim), Theis (Kirschroth), 

Scholer (Klüsserath), Hoffmann (Osann-

Monzel), Vogel und Vogel-Fries (beide 

Frei-Laubersheim) aus Rheinhessen auf 

interessierte Gäste. Für eine gute Grund-

lage werden weitere Köstlichkeiten wie 

frische Bretzel, Käsehappen, Bratwürst-

chen, Waffeln, Kuchen und Flammku-

chen angeboten. 

Das I-Tüpfelchen des ganzen Genuss-

spektakels ist, dass der Erlös für den Be-

trieb des Bandwirker-Bades bestimmt ist.

Weine aus Rheinhessen
Das mit 26.500 Hektar größte Weinan-

baugebiet Deutschlands ist Rheinhessen 

und liegt im Bundesland Rheinland-Pfalz. 

Es umgibt die Städte Mainz, Worms, Al-

zey und Bingen. Während der letzten 

zwei Jahrzehnte erlebte besonders die-

ses Weinland einen enormen Aufstieg. 

Ein Wechsel der Winzergenerationen 

brachte dem Rheinhessenwein eine stark 

verbesserte Reputation, verbunden mit 

deutlich verbesserten Weinqualitäten, 

durch innovative Ideen, besserem Know-

Zweites Ronsdorfer Weinfest auf dem Bandwirkerplatz

Die Premiere des Ronsdorfer Weinfestes 2015 hinterließ nur strahlende Gesichter und 

geschmacksfreudige Besucher. Foto: BLM

Weinfest 2015 Foto: Christiane Windgassen

how, moderner Technik und mit Qualität 

steigernden Maßnahmen in den Wein-

bergen.

Rheinhessen gehört zu den traditions-

reichsten Weinanbaugebieten Deutsch-
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2. R nsd r  W in es

u  B n i r la z

Es erwarten Sie wieder erlesene Weine - Flammkuchen - frische Bretzeln
Käsehappen - Bratwürstchen - Waffeln - Kuchen uvm……
sowie ein tolles Bühnenprogramm mit Live-Musik und guter Laune !!!!!

Freitag      26.08.16 - von 15:00 bis 24:00 Uhr
Samstag     27.08.16  - von 15:00 bis 24:00 Uhr
Sonntag     28.08.16 - von 11:00 bis  18:00 Uhr

Verkauf der Lose (1,00 €) nur auf dem Weinfest - Ziehung der Gewinne: 28.08.16 - 16:00 Uhr

Förderverein Bandwirker-Bad e.V.                 Heimat-u.Bürgerverein Ronsdorf                      BaRon Betriebs UG

1.Preis - 3 Tage Urlaub bei einem Winzer*(*Übernachtung mit Frühstück)

2.Preis - ½ Std. Rundflug ab Radevormwald in einem Motorsegler
3.Preis - 12 Flaschen Wein
4.Preis - 6 Flaschen Wein
5.-10. Preis je 3 Flaschen Wein

lands – schon vor über 2.000 Jahren wur-

den hier Weinberge bewirtschaftet. Die 

Trulli, Schützhütten für die Winzer aus 

früheren Zeiten, zeugen von der langen 

Weintradition in Rheinhessen. Im 19. Jahr-

hundert, in der Blütezeit des deutschen 

Weinbaus, erzielte Rheinhessenwein auf 

internationalen Auktionen Spitzenpreise. 

Die heutige junge Generation versucht 

mit verbessertem Wissen und einer kla-

ren Ausrichtung auf höhere Qualität an 

diese Epoche anzuknüpfen. Die Voraus-

setzungen sind bestens: Rheinhessen-

wein verfügt über beste geologische 

Voraussetzungen, die hochwertigsten 

Reben wie Riesling, Silvaner oder die Bur-

gundersorten erbringen herausragende 

Qualität, und so sind die Aussichten für 

den Rheinhessenwein durchaus positiv 

zu bewerten.

Die unterschiedlichen Böden geben 

dem Rheinhessenwein sehr unterschied-

liche Stilistiken, so dass Rheinhessen für 

jeden Weinliebhaber einen passenden 

Wein bieten kann. Von zart, elegant und 

fruchtig bis hin zu kraftvollen, körperrei-

chen Weinen hat der Weinkenner bei den 

jährlich rund 2,5 Millionen Hektolitern 

hergestelltem Wein eine breite Auswahl.

Bühnenprogramm

Freitag, 26. August

18 – 22 Uhr: Stimmungs- und Party- 

musik mit den „Party-Colonias“

Samstag, 27. August

18.30 – 22 Uhr: Oldies aus den 1960er 

und 70er Jahren mit „The Blue Fel-

lows“

Sonntag, 28. August

11 – 13 Uhr oder 15 – 17.30 Uhr: Live-

Musik

Aktuelles auf der Website  

www.hub-ronsdorf.de
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7. Picobello-Tag mit vielen Freuden und Helfern
In Ronsdorf wurde der Picobello-Tag 

aus organisatorischen Gründen erst am 

Samstag, 9. April 2016, ausgerichtet. Der 

Wupperputz fand im Tal schon am 12. 

März statt. Leider war dieser mit Regen-

schauern so richtig ins Wasser gefallen. 

Wir Ronsdorfer hatten richtig Glück. Bei 

strahlendem Sonnenschein trafen sich 

die eifrigen Müllsammler auf dem Band-

wirkerplatz. 

Staubenthaler-, Elias-Eller-Straße), TSV 

(Umgebung Vereinsgelände), Heidter 

Feuerwehr (Heidter- , Dörpfeldstraße), 

Förderverein Bandwirkerbad (Umge-

bung Bad und Stadtgarten), Verschöne-

rungsverein (Vereinsgelände und Um-

gebung), HuB-Gruppe 1 (Reinshagen- , 

Lohsiepenstraße), DT (Scheidtstraße), 

CDU (Ascheweg, Kocher-, Remscheider 

Straße), SPD (Heckersklef, Lilienstraße, An 

der Blutfinke) Jugendtreff Scheidtstraße 

(Spielplatz Kniprode-, Kurfürstenstraße) 

DLRG (Niebelungen-, Gas-, Lüttringhau-

ser Straße), Diakoniezentrum Schenkstra-

ße (Umfeld), Bürgerbusverein (Transport 

voller Müllsäcke).

Besondere Aktion
Eine besondere Aktion startete eine 

kleine Gruppe des HuB. Schon lange 

beobachtete man, dass einige Gedenk-

steine im Stadtgebiet sehr verwittert wa-

ren. Mit Wurzelbürste, Reiniger und viel 

Wasser wurden Gedenksteine (von Elias-

Eller) an Kleins Ecke und im Stadtgarten 

gereinigt. Die  Blumenkästen an den Ge-

denktafeln am Bandwirkplatz bekamen 

wieder eine neue Bepflanzung und die 

kleine Fläche wurde gereinigt. 

Sammelgruppe in der Blombach. Foto: Auer

Das Ergebnis der Anmeldungen konn-

te sich sehen lassen. Schon am Freitag 

vor dem eigentlichen Picobello-Tag wa-

ren die Schüler der Grundschule Kratz-

kopfstraße, Kindergarten Spatz und der 

Erich-Fried-Gesamtschule (insgesamt 

230 Kinder und Jugendliche) aktiv und 

sammelten fleißig Müll und Unrat. Inge-

nieurbüro Reinhard Beck war mit der ge-

samten Bürogemeinschaft ab Freitagmit-

tag im Ascheweg im Einsatz. 

Viele packten an
Bei strahlendem Sonnenschein konn-

ten dann am Samstagmorgen die vie-

len anderen Helfer starten. So bedankt 

sich der HuB bei den fleißigen Helfern: 

Gemeinschaft Luttgen (Tannenbau-

mer Weg), Gruppe Puppe (Wolfskuhle, 

Reinigung des Gedenkfindlings im Stadtgarten. Foto: Auer

HuB-Vorsitzende Christel Auer begrüßte die Reinigungsgruppe auf dem Bandwirkerplatz. Dann 

ging es frisch ans Werk. Foto: BLM

Dreck weg und Party feiern
Nach dem Wochenende wurde der 

gesamte Müllberg von der großen Sam-

melstelle (Hof der Familie Auer) durch die 

ESW abholt. Auch diesmal hatte der HuB 

wieder alle Helfer ins Bandwirkermu-

seum zur „Müllparty“ eingeladen. Dort 

stärkten sich alle Teilnehmer bei Erbsen-

suppe, Kaffee und Kuchen. Ein lebhafter 

Erfahrungsaustausch, über gefundene 

Radkappen, Fliesen, Flaschen, Fast-Food-

Müll, und auch im nächsten Jahr sind wir 

wieder dabei, konnte man in den Räu-

men des Museums hören. Und so manch 

einer ließ sich auch die Technik der Band-

stühle erklären. Noch einmal herzlichen 

Dank an alle Helfer und Unterstützer des 

Picobello-Tages 2016. Bis zum nächsten 

Jahr! 

Sammelgruppe in der Dickestraße. Foto: Auer
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Mit dem HuB unterwegs

Mecklenburg: Reise nach Schwerin und Wismar
Am Sonntag, 17. April, fuhren wir um 

7 Uhr vom Stadtbahnhof ab. Die Fahrt 
verlief zügig, so dass wir um 16 Uhr die 
Stadtbesichtigung in Schwerin beginnen 
konnten. 

Schwerin, älteste deutsche Stadt in 
Mecklenburg, lockt mit seinem „Mär- 
chenschloss“ und seinen sieben Seen vie- 
le Touristen an. Seit 1990 ist das Schloss 
Wahrzeichen Schwerins und Sitz des 
Landtags. Mittelpunkt Schwerins ist der 
Marktplatz mit dem Rathaus. Seine Fas- 
sade stammt von 1835. In unmittelbarer 
Nähe ragt der riesige Backsteindom aus 
dem Jahr 1270 in den Blick, ist seit 1549 
protestantisch. 

Der Montag startete mit einem frei zur 
Verfügung stehenden Vormittag, den ei- 
nige für einen Bummel durch die Fußgän- 
gerzone nutzten. Um 14 Uhr, begann eine 
gemeinsame Schifffahrt vom Schweriner 
See über Heidensee, Ziegelsee und re- 
tour. Hunderte von Bootshausschuppen 
sind dort an den Seerändern angesiedelt. 
Holzhäuschen auf Eichenpfählen, die 
nicht nur Garagen für Boote sind. Zurück 
zur Anlegestelle fuhren wir zum Golcher 
Hof, dort konnten wir reichlich Kaffee 
und Kuchen genießen und den Hof be- 
sichtigen, der vorzugsweise im Sommer 
für Familienfreizeit zugeschnitten ist. Wir 
sahen einige Pferde, die in der Saison vor 
den Planwagen gespannt werden, Ponys, 
Esel, Ziegen und Hühner. 

Der Dienstag begann mit einem 
Empfang im Schweriner Rathaus durch 
Stephan Nolte. Der Stadtpräsident ist 
Vorsitzender der Stadtvertretung und 
repräsentiert sie. Zu seinen Aufgaben 
zählt unter anderem der geordnete und 
störungsfreie Ablauf der Sitzungen der 
Stadtvertretung. Herr Nolte ist gebo- 
rener Elberfelder, hat damit eine ideale 
Beziehung zu Wuppertal. Er gab einige 
Informationen über die Stadt, deren Vor- 
geschichte, Wende nach Ende der DDR, 
Verwaltungsstruktur, Gründungsmoda- 
litäten zur Partnerschaft mit Wuppertal. 

Christel Auer übergab Stephan Nol- 
te den neuesten Bildband der Stadt 
Wuppertal vom Ressort „Städtepart- 
nerschaft“ mit Wünsche unseres Ober- 
bürgermeisters, und die beiden Bücher, 
die der HuB veröffentlicht hat: „Rons- 
dorf in Vergangenheit und Gegenwart“ 
Band I und II von Günter Konrad. Es folgte 
eine ausgedehnte Schlossbesichtigung.

Das „Märchenhafte“ des Prunkbaus wird 
durch die 15 Türme, 124 Türmchen und 
Verzierungen vermittelt. Dieses Ambi- 
ente wird unterstrichen durch die ein- 
malig schönen Aussichten am Burgsee, 
der kunstvoll restaurierten Orangerie aus 
dem Jahr 1857, den gepflegten Garten- 
anlagen, dessen Grundlage 2009 mit der 
Bundesgartenschau gelegt und sorgsam 
gepflegt wurde. Eine Augenweide und in 
der warmen Jahreszeit ein ideales Ambi- 
ente zum Lustwandeln! 

Eine kurze Busfahrt brachte uns danach 
in die Hafen- und Hansestadt Wismar an 
der Ostsee, mit seinen hohen, rubinro- 
ten Ziegelfassaden, wie die der Nikolai-, 
Georgen- und Marien-Kirche sowie eini- 
ge Patrizierhäuser in der Altstadt. Nach 
Stadtbummel mit Besichtigung der Se- 
henswürdigkeiten durchschritt mancher 
Ronsdorfer das Backsteintor „am alten 
Hafen“. Eine frische Brise mit niedrigen 
Temperaturen hielt nicht davon ab, sich 
vom Kutter am Hafen ein beliebtes Fisch- 
brötchen zu holen. Ein Hafenrundgang 
oder Besuch in der Brauereiwirtschaft 
war eine individuelle Entscheidung.

Den Tagesabschluss bildete ein Abend 
mit Buffet, Musik und Tanz im Restaurant 
„Lindengarten“ in Schwerin. Ein lustiger 
unterhaltsamer Abschluss in Schwerin. 
Bevor wir am Mittwoch heimwärts fuh- 
ren, brachte uns der Busfahrer zum Ba- 
rockschloss Ludwigslust von 1763. Die 
Kulisse des Prunkbaus mit dem weitläu- 
figen Landschaftspark ist mehrfach jähr- 
lich ein Ort für Großveranstaltungen wie 
Konzerte, und Festspiele. 

Richtung Heimat ging es mit Zwischen- 
halt in der schönen, 700 Jahre alten nie- 
dersächsischen Residenzstadt Celle. Fast 
500 aufwändig restaurierte und denk- 
malgeschützte Fachwerkhäuser bilden 
das größte geschlossene Ensemble in 
Europa. Die Altstadt mit dem Schloss und 
dem Hoppener Haus, einem der präch- 
tigsten Fachwerkhäuser der Stadt, und 
das neue Rathaus, ein imposantes Back- 
steingebäude aus dem 19. Jahrhundert, 
sind Zeugnisse aus fünf Jahrhunderten. 
Die idyllischen Straßen mit den faszinie- 
renden Fachwerkfassaden luden zum 
Bummeln ein. Die ältesten giebelstän- 
digen Häuser stammen aus dem ausge- 
henden 15. Jahrhundert. Traufenhäuser 
des 17. und 18. Jahrhunderts fügen sich 
ein. In neuerer Zeit hat man begonnen, 
die Fachwerkhäuser im historischen Sinn 
instand zu setzen. Sie wurden mit farbi- 
gen Anstrichen versehen, um die Holz- 
konstruktionen und Schnitzereien besser 
hervortreten zu lassen. 

Die vier Tage waren wieder einmal eine 
schöne, interessante, angenehme Unter- 
brechung unseres Alltags.

EGON BÜSCHER

Gruppe in Ludwigslust. Foto: Christiane Windgassen

Stephan Nolte und Christel Auer Foto: Büscher
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Heimat- und Bürgerverein ist  

Ronsdorfs lebendiges Herz 

(BLM). Seit 2010 hat der Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgerverein seine Mitglie-
derzahl von 281 auf 533 gesteigert und 
beweist mit dieser Bilanz der Ära mit 
Christel Auer, dass sich viele Menschen 
mit Ronsdorf und seinem Bürgerverein 
verbunden und von den vielfältigen An-
geboten angesprochen fühlen. Das Mit-
einander funktioniert!

Im Mittelpunkt des Gedenkens der ver-
storbenen HuB-Mitglieder stand Jürgen 
Dittmar, der nicht nur als „Mister DRK“ in 
Erinnerung bleibt, sondern sich als Bei-
ratsmitglied, der immer hilfsbereit war, 
unvergesslich gemacht hat.

Der von der Vorsitzenden Christel Auer 
vorgestellte Jahresbericht 2015 war eine 
phantastische Leistungsbilanz, die kein 
anderer der rund 30 Wuppertaler Bürger-
vereine seinen Mitgliedern anbietet: 20. 
Liefersack mit Umwelttag (Erlös 11.000 
Euro), Besichtigungen, Fahrten, Kinder- 
und Jugendfahrt, Reisen, Mundartnach-
mittage, 6. Picobellotag, Museumstag, 
1. Weinfest, Feier am Volkstrauertag, 4. 
Basar, Weihnachtsbaum, Teilnahmen an 
Advents- und Weihnachtsmarkt und 9. 
Ronsdorfer Literaturtage „LIT.ronsdorf“. 
Auf Initiative des „Paten“ HuB wurde der 
2007 eröffnete Wuppertaler Walderleb-
nisweg um die Ronsdorfer Talsperre in-
standgesetzt, die englische Telefonzelle 
zum Bücherschrank umgebaut und im 
Ronsdorf-Carrée aufgestellt. Ein Team 
hat den Internetauftritt (www.hub-rons-
dorf.de) modernisiert und um die bisher 
selbstständige Website „Ronsdorf wirkt!“ 
ergänzt. Auch das gedruckte „Ronsdorf-
Echo“ informiert über viele Themen.

Weil man ein erfolgreiches Programm 
nicht ändern soll, stehen 2016 die glei-
chen Aktivitäten auf dem Veranstaltungs-
kalender, mit dem Osterschwimmen, 
aber ohne „Liefersack“. Für Christel Auer 
und vielen Helfern bleibt zum Durch-
atmen keine Zeit: „Wenn wir die Freude 
unserer Mitbürger erleben, helfen Dank 
und Lob über Schwächeperioden hin-
weg. Es ist so, dass alle Ehrenamtlichen 
seit Jahren große Leistungen vollbrin-
gen, ihre wertvolle Freizeit opfern und 
wir Zuwachs brauchen, um unserem ei-
genen Anspruch gerecht zu werden.“

Im Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung mit 114 Mitgliedern, in der 
der Vorstand entlastet wurde, stand die 
Verabschiedung einer neuen Satzung, 
in der Arbeitskreise, neue Projekte und 
Angebote verankert sind. Eine neue Rol-
le spielt ein „Gremium“ als Nachfolgerin 
des Beirates. Christel Auer: „Alle Vereine 
und Institutionen, die Mitglied im HuB 
sind, können in diesem neuen Gremium 
mitarbeiten. Aber auch Vereinen und Ins-
titutionen, die bei uns nicht Mitglied sind 

oder werden können, werden wir die 
Möglichkeit anbieten, mit uns in diesem 
Gremium zusammenzuarbeiten.“ 

Nach Prüfung und Freigabe durch das 
Amtsgericht soll am 11. Juni 2016 in einer 
außerordentlichen Mitgliederversamm-
lung die Satzung in Kraft gesetzt werden. 
Dazu finden Vorstandswahlen statt.

Fortsetzung am 11. Juni 2016
Zur außerordentlichen Jahreshaupt-

versammlung waren die Mitglieder des 
Heimat- und Bürgervereins am 11. Juni 
2016 ins evangelische Gemeindezentrum 
eingeladen. Nach der Genehmigung der 
neuen Satzung durch das Amtsgericht 
wurden von 81 anwesenden Mitgliedern 
der vierköpfige Vorstand und bis zu sie-
ben Beisitzer in den erweiterten Vor-
stand gewählt.

Vorsitzende bleibt Christel Auer, ihr 
Stellvertreter ist Jürgen Pietsch. Die 
Schriftführung besorgt weiter Monika 
Diehle. Monika Danioff bleibt Schatz-
meisterin. Alle Beisitzer wurden einstim-
mig wiedergewählt: Erika Tracht, Walter 
Abram, Kurt Florian, Heinz Günther, Kurt 
von Nolting, Werner Schulz, Torsten Toel-
le.

Die Kasse prüfen künftig Heike Schwa-
ger und Margret Konietzko. Ersatzprüfer 
ist Siegfried Jaspers.

Wegen seiner Verdienste wurde Win-
fried Arenz zum Ehrenmitglied des Rons-
dorfer Heimat- und Bürgervereins ge-
wählt.

Der alte und neue, einstimmig wiedergewählte 

HuB-Vorstand: v.l. Monika Diehle, Jürgen 

Pietsch, Christel Auer, Monika Danioff.  

 Foto: BLM
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Der Vorstand des Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins und Kassenprüfer v.l. Kurt von Nolting, 

Kurt Florian, Erika Tracht, Torsten Tölle, Margret Konietzko, Heike Schwager, Monika Danioff, 

Christel Auer, Jürgen Pietsch, Monika Diehle, Heinz Günther. Walter Abram fehlt. Foto: BLM

info@as-windgassen.de

www.as-windgassen.de

Schleswiger Straße 59

42107 Wuppertal

  

AS - Windgassen

Architekturbüro

Tel.: 0202 - 76 94 78 45

Fax: 0202 - 76 94 78 46

Wir bieten Ihnen folgende Kernkompetenzen

Business Network International

Bauen im Bestand - Sanierungskonzepte

Industie - und Gewerbebau

Restaurantbau - Systemgastronomie

Sachverständigentätigkeit - Gutachten

Neubau - Planung und Projektleitung

Mitglied der

Vereinigung 

Architektenkammer NRW

freischa#ender Architekten

Architektur- und
Sachverständigenbüro. nr w  

Architekten

netzwerk

Mitte Juni konnte das 550. Mitglied be-
grüßt werden. Als Christel Auer 2010 den 
Vorsitz übernahm, waren es 281 Mitglie-
der.

Ludwig Froning von WSW-online blick-
te auf den künftigen ÖPNV in Ronsdorf. 
Ein neuer Nahverkehrsplan ist für 2019 
angekündigt. Bitte lesen Sie dazu unse-
ren Bericht über „dat Büsken“ und den 
Bürgerbus (Peter Winkels). Der Vortrag 
von Ludwig Froning steht auf unserer 
Website www.hub-ronsdorf.de. 

Spannende Vergangenheit 
(BLM). Im vergangenen Jahr hat Günter 

Konrad dem Heimat- und Bürgerverein 
das Konzept für Band 1 „Ronsdorf in Ver-
gangenheit und Gegenwart“ mit Daten, 
Fakten und Bildern der früheren Stadt 
Ronsdorf und des heutigen Stadtteils von 
Wuppertal zur wirtschaftlichen Entwick-
lung, Infrastruktur und Sozialgeschichte, 
bis 1995, geschenkt. Das Buch kann zum 
Preis von 9,50 Euro mittwochs von 17 bis 
18 Uhr im Bandwirkermuseum erworben 

werden. Band 2, mit den Schwerpunkten 
Kirchengemeinden und Schulen, wurde 
in der JHV vorgestellt und kostet wegen 
der geringeren Auflage 11,80 Euro. Für 
Günter Konrad, der altersbedingt sein 
Geschichtsforschungs-Engagement re-
duziert, ist Geschichte immer in Bewe-
gung und hat Bedeutung: „Nur wer die 
Vergangenheit kennt und die Gegenwart 
betrachtet, kann die Zukunft gestalten.“ 
Für Christel Auer sind beide Geschichts-
bände HuB-Kernarbeit, „weil wir die Er-
innerung an unsere Geschichte wachhal-
ten müssen.“  
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Ronsdorfer Kopf und neues 

HuB-Ehrenmitglied 

Winfried Arenz

es um Sachfragen. Man durfte sagen, 
was einem durch den Kopf ging. Elfriede 
Stremmel hat diese Worte hinterlassen: 
„Reden, was Sache ist!“

Dreigestirn führte Bergvolk
Im Tal waren die „Bergvölker“ nicht 

beliebt, wurden Ronsdorfer Aktivitäten 
und Meinungen skeptisch beobachtet, 
denn über Parteigrenzen hinweg wur-
den Strippen gezogen, vom „Dreigestirn“ 
Elfriede Stremmel, Otto Kreitz und Fritz 
Lucas. Oberbürgermeister Robert Daum 
(SPD) sprach von der „Republik Rons-
dorf“. Vor diesem Hintergrund wurde die 
Aussage von OB Dr. Kremendahl (SPD) 
klar: „Winfried Arenz ist der dienstältes-
te Mandatsträger, hat zwar nie für den 
Stadtrat kandidiert, aber seine Einflüsse 
immer genutzt und seine Stimme für die 
liebenswerten Menschen erhoben.“

Wahlniederlage kostete das Amt
Von 1984 bis 1989 war Arenz stellver-

tretender Bezirksvorsteher und ab 1989 
elf Jahre Bezirksvorsteher, bevor ihn 
1999 eine verheerende Wahlniederlage 
der SPD dieses Amt „kostete“. Die lang-
jährige ehrenamtliche Arbeit, die nach 
Überzeugung von Kremendahl „nicht 
vergnügungssteuerpflichtig“ ist, war nur 
durch Rückendeckung durch die Familie 
möglich.

Beruf und Familie
Der gelernte Elektriker verdiente den 

Lebensunterhalt bei Vorwerk. Frau Mar-
lies übernahm die Erziehung der drei 
Töchter. Es blieb aber noch Zeit für Hob-
bys, das Motorradfahren und Basteln an 
der Modelleisenbahn.

Große Ohren
Als Arenz-Nachfolger Bezirksvorsteher 

Jürgen Heinemann Ronsdorf als starken, 
spannenden Stadtteil von Wuppertal 
bezeichnete und den Ronsdorfern das 
Attribut eines „streitbaren Volkes“ zuge-
stand, lobte er das Urgestein, das ger-
ne als „heimlicher Bürgermeister“ und 
„Möglichmacher“ bezeichnet worden ist. 
Frau Marlies schickte ihren Winfried mit 
den Worten „Leg‘ mal die Ohren auf den 
Wind“ unters Volk oder machte selbst 
„große Ohren“, um zu hören, wo den Bür-
gern der Schuh drückt. Handlungsbedarf 
wurde so schnell erkannt. Der damalige 
Ronsdorfer SPD-Parteichef Eckhart Ebert 
lobte Winfried Arenz als „Glücksfall für 
die SPD und Ronsdorf“, „weil er ein siche-
res Gefühl für Probleme und Themen hat, 
prüfen und delegieren kann.“

Erfolgsbilanz
Maßgeblich war Winfried Arenz an der 

Errichtung des Stadtbades, das heutige 
Bandwirkerbad, und der Erich-Fried-Ge-
samtschule, an der Verkehrspolitik, dem 
Ausbau des Ascheweges, dem Neubau 
der Feuerwache Linde und der Sanierung 
von Feuerwehrsteigerturm und Talsper-
re, beteiligt. Bei seinem Abschied aus der 
Politik waren sich alle anwesenden Gäste 
in dem Fazit einig, dass die Politik Men-
schen wie Winfried Arenz dringender 
denn je braucht.

Aktiv gestalten
Weil ihm die passive Rolle nie gelegen 

hat, ließ sich Winfried Arenz nach dem 
Eintritt in den beruflichen und politi-
schen Ruhestand nochmals in die Pflicht 
nehmen. Interessen der Ronsdorfer Ver-

Auch im Alter ein Team: Marlies und Winfried 

Arenz. Foto: BLM

(BLM). Die Mitglieder des Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgervereins haben Win-
fried Arenz am 11. Juni 2016 zum Ehren-
mitglied gewählt und würdigen damit 
die ehrenamtlichen Verdienste um Rons-
dorf, den Bürgerbusverein und als Vertre-
ter der Vereine im Vorstand des HuB. Aus 
gesundheitlichen Gründen musste Win-
fried Arenz sein Engagement für die Mit-
menschen beenden. Als sich Arenz 2004   
nach 50-jährigem Engagement von der 
Bezirksvertretung verabschiedete, be-
scheinigte ihm der damalige Oberbür-
germeister Dr. Hans Kremendahl „eine 
großartige Lebensleistung“. Und Jürgen 
Eickhoff vom Ronsdorfer Männerchor er-
gänzte: Er war fleißig wie kein anderer.“

Frei von der Leber reden
Ähnlich wie bei den langjährigen Weg-

gefährten Günter Jäger (SPD) und Wer-
ner Elbracht (FDP) wurde Winfried Arenz 
(SPD) vom Vater in die Politik eingeführt. 
Bis 1975 gab es Bezirksausschüsse, deren 
Mitglieder ernannt wurden. Also lernten 
die Jungen früh das Diskutieren, „ohne 
lange Dienstwege, Aufwandsentschädi-
gungen, Fraktionen und Vorbesprechun-
gen“, wie Urspruch ergänzte und von den 
Zeiten vor 1974 schwärmte. Immer ging 

Winfried Arenz (3. v. r.) 2010 im Vorstandsteam des Bürgerbusvereins. Foto: BLM
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eine, und der Bürgerinnen und Bürger, 

vertrat er aktiv im Vorstand des Ronsdor-

fer Heimat- und Bürgervereins. Als der 

Bürgerbusverein „W.i.R. fährt für Rons-

dorf“ gegründet wurde, übernahm Are-

nz abermals Verantwortung, zunächst 

als stellvertretender Vorsitzender, dann 

als Chef. Es gab und gibt in Ronsdorf nur 

wenige Menschen seines „Schlages“, die 

ruhig, besonnen und vermittelnd Gutes 

tun. Sein Prädikat: Er fragte nicht, was 

Mit dem Hub unterwegs in der 

Vulkaneifel
Der Ronsdorfer Heimat- und Bürger-

verein fuhr am 9. Juni 2016 mit 66 Gästen 

bei herrlichem Sonnenschein in die Vul-

kaneifel. Um 7 Uhr waren alle pünktlich 

am Start und es konnte losgehen. 

Erste Station war der Bahnhof in Brohl-

Lützing am Rhein, wo der Vulkan-Express 

der Brohltalbahn auf die Ronsdorfer 

wartete. Mit ihm erlebten wir eine wun-

derschöne Fahrt durch die Vulkaneifel 

bis zur Station Engeln. Ein herrliches Er-

lebnis mit sachkundigen und fröhlichen 

Erklärungen des Schaffners während 

der Fahrt. Den Schaffner werden wir so 

schnell nicht vergessen. 

Höhepunkt des Tages war der Besuch 

des Geysir-Zentrums in Andernach mit 

anschließender Schifffahrt zum höchs-

ten Kaltwasser-Geysir der Welt. Im Geysir-

Zentrum reisten wir imaginär 4000 Meter 

ins Erdinnere zum Ursprung des Geysirs, 

dem vulkanischen Kohlenstoffdioxid. Auf 

dem Weg durch die moderne, interaktive 

Ausstellung erfuhren wir, was unter der 

Erde geschieht, bevor es zum Ausbruch 

der gewaltigen Wasserfontäne kommt 

und wie der Geysir mit dem Vulkanismus 

der Eifel zusammenhängt. 

Mit dem Schiff fuhren wir auf dem ro-

mantischen Mittelrhein zur Halbinsel 

Namedyer Werth, einem einzigartigen 

Naturschutzgebiet. Dort erlebten wir 

den kraftvollen Ausbruch des höchsten 

Kaltwasser-Geysirs der Welt. Nach ei-

nem kurzen Fußmarsch erreichten wir 

die Ausbruchstelle. Der Eruption geht 

ein Zischen und Gurgeln voraus, bevor 

die Fontäne majestätisch in den Himmel 

steigt. Ein erfrischendes Naturschauspiel. 

Nach dem Geysir-Ausbruch brachte 

uns das Schiff wieder zurück nach An-

dernach mit der Möglichkeit die Stadt zu 

erkunden. Der Ausklang des Tages fand 

in einem gemütlichen Gartenlokal am 

Rhein statt, bevor wir die Heimreise nach 

Ronsdorf antreten mussten. 

CHRISTEL AUER

Die HuB-Reisefamilie mit Meinhardt in der Vulkaneifel. Foto: Auer

Mit dem HuB unterwegs

Zum Auftakt der neuen Reihe „Mit dem 

HuB unterwegs“ ließen sich Mitglieder 

und Freunde des Ronsdorfer Heimat- 

und Bürgervereins von Renate Kehren-

berg durch die reformierte Kirche führen 

und hörten Interessantes zur Gemeinde-

geschichte und ihres Gründers Elias Eller. 

Die Spenden werden für die weitere Sa-

nierung der Kirche verwendet.

 Foto: BLM

andere Menschen für ihn tun können, 

sondern er wollte stets „sein Ronsdorf“ 

gestalten helfen. Dafür wurde er oft als 

Vorbild gelobt.

Ehrenmitglied im HuB
Christel Auer, seit 2010 HuB-Vorsitzen-

de, erinnert sich, dass Winfried Arenz sie 

2006 gefragt hatte, ob sie im Beirat des 

HuB mitwirken möchte. Ein Jahr später 

fragte er, ob sie zweite Vorsitzende wer-

den möchte. Damals war Arenz Sprecher 

des Beirates und hat im Namen der ge-

wählten Ronsdorfer Vereine viele Jahre 

gewirkt und gesprochen. Beide lernten 

sich durch die gemeinsame Arbeit schät-

zen. Im Ronsdorf-Echo schrieb der HuB 

2013 anlässlich seines 80. Geburtstages: 

„Wir danken ihm für seine stetige Unter-

stützung und schätzen seine ruhige Art 

und wie er die Dinge des Lebens sieht.“ In 

den Dank des HuB anlässlich der Jahres-

hauptversammlung schloss Christel Auer 

Winfrieds Frau Marlies Arenz ausdrück-

lich ein.

Ehrenurkunde

Der Ronsdorfer Heimat- und Bür-

gerverein e.V. ernennt Herrn Winfried 

Arenz für seine langjährigen Ver-

dienste als Sprecher des Beirates zum 

Wohle und Ansehen des Vereins zum 

Ehrenmitglied. Ronsdorf, 11. Juni 2016. 

DER VORSTAND
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Ein Jahr nach Öffnung des Bücher-
schrankes in der ehemaligen englischen 
Telefonzelle im Ronsdorfer Carré zieht 
Ulla Schulz für den Ronsdorfer Heimat- 
und Bürgerverein eine Zwischenbilanz:

Der Bücherschrank wird von den Rons-
dorfer Bücherwürmern sehr gut ange-
nommen und genutzt. Immer wenn 
ich vorbeischaue, stehen Menschen in 
der roten Telefonzelle, um sich etwas 
zum Lesen zu holen oder auch um Bü-
cher dort abzulegen. Leider findet man 
manchmal vor lauter Büchern selber kei-
nen Platz. Wir bitten alle Spender, wenn 
Sie viele Bücher haben, rufen Sie uns an, 
wir holen die Bücher ab (Ulla Schulz, Te-
lefon 46 700 56). Der Heimat und Bürger-
verein hat ein Lager im Ronsdorf Carré, 
dort können wir ein Überangebot zeit-
weise unterbringen und bei Bedarf den 
Bestand wieder auffüllen. 

Erfahrungen mit dem o�enen Bücherschrank im Ronsdorfer Carré 

Kein Antiquariat und auch kein Papiercontainer!
Auch bitten wir alle, bevor sie ein Buch 

in die Telefonzelle legen, schauen Sie es 
sich an, ob Sie dieses Buch auf Ihren eige-
nen Nachttisch zum Lesen legen würden. 
Zeitweise finden sich Bücher, die dreckig, 
muffig und so alt sind, dass sie fast aus-
einanderfallen. Diese Bücher gehören in 
ein Antiquariat oder die Papierverwer-
tung. Es gibt viele tolle alte Bücher, nur 
sollten sie nicht noch Spinnweben oder 
den Staub der letzten 20 Jahre tragen.

Ich wünsche mir weiterhin einen regen 
Austausch von gut erhaltenen alten und 
neuen Büchern. Diese Woche hatten wir 
das Glück, von einer Ronsdorfer Leserat-
te 100 fast neue Taschenbücher für un-
sere Telefonzelle zu bekommen, die wir 
gerne an alle eifrigen Leser weitergeben 
werden.

Ihnen allen wünsche ich noch viel Spaß 
beim Suchen und Finden in unserem Ulla Schulz Foto: BLM

Bücherschrank. Ich persönlich habe viel 
Freude an dieser Arbeit und den vielen 
netten Gesprächen rund um Bücher-
schrank und Telefonzelle.

ULLA SCHULZ

Eindrucksvoll. Die diesjährige Studienfahrt der Kolpingfamilie 

St. Joseph Ronsdorf (vor dem Rathaus) führte nach Aachen. 

Im Weltkulturerbe Aachener Dom informierte der Theologe 

Hans Jürgen Roth aus Remscheid fachkundig über das Erbe 

Karls des Großen und zeigte den berühmten Stuhl des Kaisers. 

Am Fest Christi Himmelfahrt wurde eine Messe gefeiert und 

Kornelimünster besichtigt, wo sich wie im Dom einige Heiligtümer 

befinden. Foto: BLM
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Förderverein Ronsdorfer Altenhilfe
Auf der Mitgliederversammlung am 

26. April 2016 hat der Schatzmeister und 
langjähriges Mitglied (seit 1976) des För-
dervereins Ronsdorfer Altenhilfe, Johan-
nes Lenz,  seinen Rückzug aus der akti-
ven Arbeit im Vorstand angekündigt. In 
der darauf folgenden Vorstandsitzung 
würdigte und bedankte sich Achim Ebert 
im Namen aller noch einmal bei Johan-
nes  Lenz für seinen 40-jährigen, uner-
müdlichen, persönlichen Einsatz für die 
Ronsdorfer Altenhilfe. 

Neben seiner Arbeit als Schatzmeister 
im Förderverein (1982 bis 2016) war er 
von 1977 bis 2009 ehrenamtlicher Ge-
schäftsführer der „Evangelische Altenhil-
fe Ronsdorf gGmbH - Diakoniezentrum“. 
Vorstandsmitglied  im Förderverein wur-
de er 1978 und hat somit über  lange Jah-
re die gesamte positive Entwicklung der 
Altenhilfe mitgestaltet. Johannes Lenz 
hat immer betont, dass der Förderverein 
als Gesellschafter, wie das Diakoniezen-
trum selbst, für alle alten Menschen da 
ist, unabhängig von ihrer Herkunft oder 
Konfession.

Über den Förderverein wurde die Er-
richtung des Diakoniezentrums mit fi-
nanziert und es sind seither beträchtliche 

Achim Ebert und Johannes Lenz  Foto: Schulz

25 kreative Jahre
Der Kreis kreativer Frauen Ronsdorf 

wurde vor 25 Jahren gegründet. Mitinitia-
torin war Wuppertals Altoberbürgermeis-
terin und Ehrenbürgerin Ursula Kraus. 
Gefeiert wurde mit einer Jubiläums-
ausstellung in der Klinik Bergisch Land, 
Im Saalscheid 5. Christel Harz erzählte 
die Geschichte der KKFR. Egon Büscher 
spielte Akkordeon. 22 Frauen zeigten 
Malereien in verschiedenen Techniken, 
Collagen, Tonplastiken, Specksteinarbei-
ten und Kunsthandwerk: Ulrike Aue, Rita 
Frank, Waltraud Grabowski, Christel Harz, 
Edeltraud Joest, Karin Lesche, Ingrid Ma-
liszewski, Marion Müller, Johanna Nenn-
haus, Renate Neußer, Doris Ramsauer, 
Linda Rebensburg, Marga Rühl, Hilde-

Weibliche Ronsdorfer Kunstwelt. Zur Vernissage der Jubiläumsausstellung kamen viele 

Ronsdorfer in die Klinik Bergisch Land. Der Kreis Kreativer Frauen ist vor 25 Jahren gegründet 

worden. Doris Ramsauer und Christel Harz geben Impulse. Freitags treffen sich die Damen, oft 

Autodidaktinnen, im Seniorentreff des Sozialen Hilfswerkes an der Erbschlöer Straße 9, um 

gemeinsame Aktivitäten zu planen.  Foto: BLM

gard Rutenkolk, Gerti Schroeder, Ruth 
Simon, Doris Stiebel, Christa Stuhlreiter, 

Ingeborg Tautz, Ursula Wendt, Karin 
Windgaßen und Edith Winter.

Willkommen im Club!
Hans Dunkel 
Reinhard Franzki
Sigrid Franzki
Elisabeth Gielen
Ute Henn
Klaus Hilger
Karl-Heinz Kemmerich
Elke Kleusberg
Helmut Kleusberg
Maria Koch
Margrit Laarmann
Klaus Nevries
Johanna Pitang
Hans-Friedrich Reimer
Waltraud Reimer
Edgar Schroeter
Gerd Vahlensieck
Rita Vahlensieck

Die HuB-Vorsitzende Christel Auer begrüßt Ute 

Henn als 550. Vereinsmitglied.  

 Foto: Christiane Windgassen

Zuschüsse zur Ausstattung des Heims 
und der Außenanlagen, zu Ausflügen 
und Freizeiten der Bewohner und vieles 
andere mehr geleistet worden. Aktuell 
wird auch die Mitgliedschaft des Diako-
niezentrums beim Wuppertaler Hospiz-
dienst „Pusteblume“ finanziert. Die „Pus-
teblume“ unterstützt den Ambulanten 
Hospizdienst Ronsdorf bei der Ausbil-
dung  und der Organisation des Einsatzes 
der ehrenamtlichen Hospizhelfer.

Nun ist es die Aufgabe des neu ge-
wählten Vorstandes  die Arbeit von Herrn 
Lenz  in seinem Sinne weiterzuführen.  
Dem jetzigen Vorstand und den Rons-
dorfer Bürgern wird  Herr Lenz  aber auch 
in Zukunft  gerne  mit Rat und Tat helfend 
zur Seite stehen. Achim Ebert und Edgar 
Schroeter bleiben weiter in ihren Ämtern, 
die Neuen  im Vorstand sind Jutta Huf-
schmidt und Ulla Schulz.

In Zeiten leerer Kassen der öffentlichen 
Hand werden Ehrenamt und finanzielle 
Unterstützung zunehmend wichtiger. 
Deshalb sucht der Förderverein dringend 
neue Mitglieder und Ronsdorfer Bürger, 
die hier gerne mitarbeiten würden. Wich-
tig ist die Freude am Ehrenamt und der 
Bezug zu Ronsdorf. Wer Interesse hat, 
kann sich unter www. altenhilfe-rons-
dorf.de informieren oder  telefonisch via 
420174 beim stellvertretenden Vorsitzen-
den Edgar Schroeter.

Weitere Informationen zum Förderver-
ein finden Interessierte im Internet unter 
„Förderverein Altenhilfe Ronsdorf“ und 
auch bei Betterplace „Gut für Wuppertal“ 

ist der Förderverein mit einem Projekt 
vertreten.

JUTTA HUFSCHMIDT, ULLA SCHULZ, JOHANNES LENZ
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SV „Frisch Auf“ Jägerhaus-Linde blickt nach vorne
In den vergangenen fast zweieinhalb 

Jahren der Übernahme der Vereinsver-
antwortung durch den neuen Vorstand 
(Jörg Blaschke, Volker Oehl, Thorsten 
Schwen) hat sich bereits viel bewegt, 
wenn auch nicht immer gleich alles nach 
vorne, so doch erkennbar positiv. Das A 
und O in einer Vereinsorganisation sind 
die Mitglieder und vor allem jene, die 
ehrenamtlich viel Herzblut und Engage-
ment in den alltäglichen, hin und wieder 
„verrückten“, ärgerlichen, zeitraubenden, 
dennoch überwiegend freudigen, spa-
ßigen und manchmal anerkannten Auf-
wand der Vereinsarbeit einbringen. Und 
eines müssen wir uns immer wieder vor 
Augen halten, ohne diese oft aufopfern-
den Hände, könnten wir alle nicht in ei-
nen einzigen Verein gehen, da sie schlicht 
weg nicht vorhanden wären. Bei uns 
sorgt sich das aktuell 14 Köpfe zählende, 
so genannte Vereins-Management-Team 
um die Vereinsbelange. Neben dem Vor-
stand gehören ihm an: Sandra Sepke, 
Angela David, Ralf Vesterling, Frank Wil-
ke, Holger Schulz, Jürgen Schnäbeli, Dirk 
Knürenhaus, Björn Joppe, Pascal Langer, 
Richard Wehr und Robin Rupprath.

Der Vorstand und sein Management-
Team hat sich die deutliche Weiterent-
wicklung des Vereins auf die Fahnen 
geschrieben und investiert daher mitt-
lerweile viel Zeit und Aufwand, sowie 
aktuell das wenige zur Verfügung ste-
hende Geld, in kurz bis langfristig ange-
legte Ideen und Projekte. Kreativ wollen 
wir sein und ausprobieren, was geht 
und was eher nicht. Geld aber wird es 

auf jeden Fall brauchen, um inhaltlich 
etwas wirklich substantielles, und kom-
petentes in der nachhaltigen Umsetzung 
zu erreichen. Wir hoffen, dass wir unser 
Umfeld an Partnern und potentiellen 
Sponsoren nach und nach von unserer 
wertvollen und für alle Gesellschaftsteile 
gewinnbringenden Arbeit und Projekte 
überzeugen können, um die nötigen fi-
nanziellen Mittel zu erhalten, die wir er-
folgsunterstützend einsetzen wollen. 

Wir arbeiten an der Umsetzung unse-
res Fit4Power Jugendförderprogrammes, 
welches auf die gesunde Ernährung, 

soziales Engagement, Freude und Mo-
tivation an teamorientierter Leistung 
im Sport, Schule und Berufsausbildung 
seine Schwerpunkte setzt. Und jüngst 
an der Umsetzung eines Cross-Fit-Trai-
ningsangebotes in unserer vereinseige-
nen Turnhalle, für Jung und Alt mit dem 
Wunsch nach mehr Bewegung, geziel-
tem Fitness-Aufbau, Genesung nach Ver-
letzungen oder zur Behebung diverser 
Gesundheitsprobleme, wie z.B. Rücken-
schmerzen. Unterstützend soll auch eine 
entsprechende Beratung in gesunder Er-
nährung und Lebensführung angeboten 
werden. Meditations- und Yogaeinheiten 
sind darüber hinaus angedacht. Ebenso 
wollen wir ortsnahe Firmen erreichen, 
die Wert auf sogenannte Work-Life-
Balance legen und ihren Mitarbeitern 
die gesponserte Teilnahme an unseren 
Trainingsprogrammen zur gesunden Le-
bensführung ermöglichen möchten. Als 
Sportverein haben wir uns die Aufgabe 
gestellt, mehr in der Breite unserer ge-
sellschaftlichen Verantwortung tätig zu 
werden, gleichzeitig unsere Arbeit durch 
zusätzliche finanzielle Mittel professio-
neller für unsere Sportler werden zu las-
sen und somit natürlich auch das Inter-
esse an einer Mitgliedschaft in unserem 
familiär geprägten Verein auf Linde zu 
steigern. 

JÖRG BLASCHKE

Mit Stolz blicken wir auch auf unsere erste Damen-Fußballmannschaft, die mit ihrem Cheftrainer 

Andreas Rohde als höchstklassige Wuppertaler Damen in der Niederrheinliga spielt und kürzlich 

erneut den Kreispokal gewonnen und auf Linde geholt hat.  Foto: privat

Judokas des SV Jägerhaus-Linde. Foto: privat
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Am 20. Mai wurde „opp Linde“ Meisterschaft 

und Aufstieg in die Bezirksliga gefeiert. Dafür 

gab es freudig anerkennende Worte, Blumen 

und Sekt vom Vorstandsvorsitzenden Jörg 

Blaschke an die Spielführer von Sonnborn 

(links) und Damian Schary (rechts) von Linde. 

 Foto: privat Die Aufsteiger vom SV „FrischAuf“ Jägerhaus-Linde Foto: privat
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Als Geburtshelfer des Fördervereins für das 

Bandwirkerbad unterstützt der Heimat- 

und Bürgerverein Erhalt und Betrieb des 

ehemaligen Stadtbades nach Kräften. Dazu 

diente auch das Osterschwimmen, das seit 

2014 alle zwei Jahre vom HuB, Mitgliedern 

des BTV Graben, der DT, und der BaRon-

Betriebsgesellschaft, ausgerichtet wird. 

Diesmal nutzten 60 Kinder und 65 Erwachsene 

den kostenlosen Eintritt, denn der HuB 

übernahm die Eintrittspreise. Es gab eine 

Wasserolympiade. Silvia Wiesner las den 

Kleinen Tiergeschichten vor. Der Erlös wurde 

dem Förderverein überreicht. Foto: BLM

Unterstützung für 

Bandwirkerbad
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Die Kinder-Physiotherapie Keller Die Physiotherapie Keller

Besuchen Sie uns auch im Internet: www.kgkeller.de

90 Jahre Tennisclub Blau-Weiß Ronsdorf

1926 wurde der Tennisclub Blau-Weiß 
Ronsdorf gegründet. Etwa 30 Mitglieder 
spielten damals auf einem Platz am Gra-
ben. Erst 1981 siedelte der Club an seine 
heutige Heimstatt am Rädchen um, wo er 
insbesondere in Zeiten des  Becker-Graf-
Tennisbooms auf mehr als 400 Mitglieder 
anwuchs. Wer sich heute dort umschaut, 
erlebt einen lebendigen Verein, der op-
timistisch in die Zukunft schaut. Nach 
dem zwischenzeitlichen Abschwellen 
des Booms verzeichnet Blau-Weiß nun 
wieder erheblichen Zulauf. 30 neue Mit-
glieder seit Anfang des Jahres lassen die 
Mitgliederzahl wieder Richtung 400 stei-
gen, und da die Saison noch jung ist, soll-
te es auch klappen, diese Marke wieder 
zu überschreiten.

Vergessen ist inzwischen der lange 
Winter, der die Aufbereitung der Plätze 
so verzögerte. Mit zwei Rohrbrüchen in 
der Umkleidekabine und in der Halle gab 
es weitere unliebsame Aufgaben. Aber 
jetzt ist alles gut. Der Start in die Medien-
spielsaison verlief erfolgreich. Acht Er-
wachsenenmannschaften starten in den 
verschiedenen Altersklassen und sorgen 
für viele Wettkämpfe, die Herren 30 und 
Herren 40 spielen dabei auf Verbandse-
bene und zeigen den Clubmitgliedern, 
wie man Tennis spielt. Das ist schon was 
fürs Auge! Dazu kommen fünf Jugend-
mannschaften, so dass der Club keine 
Angst um den Nachwuchs haben muss. 

Erfolgreich verliefen auch die Bergi-
schen Meisterschaften, bei denen Stefan 
Schwerter bei den Herren  40 in einem 
eigentlich klaren Finale schließlich doch 
in den entscheidenden Match-Tiebreak 
musste, den er aber klar mit 10 : 4 gewann 

und so den Titel nach Ronsdorf holte. 
Hinzu kommt eine Vizemeisterschaft von 
Annika Kieczka bei den Damen ab  LK 12 
und eine Halbfinalteilnahme von Ralf 
Weidner bei den Herren 50. Nicht ver-
gessen darf man die Geschichte von dem 
Turnierneuling, für den jetzt eine knappe 
4 : 6; 4 : 6-Niederlage gegen einen Euro-
pameister zu Buche steht. Aber das wird 
nur am Tresen erzählt…  

Blau-Weiß war darüber hinaus Ausrich-
ter der Finalspiele der Kreisjugendmeis-
terschaft. Umso erfreulicher, dass mit 
Dario Mandzukic auch ein Eigengewächs 
dabei war und in der Jugend U 14 den 2. 
Platz belegte. Mit Max Brinkmann in der 
U 16 gab es auf Platz 3 ein weiteres gutes 
Ergebnis. 

Der Club feiert sein Jubiläum am 5. No-
vember in der Lenneper Klosterkirche. 

Stefan Schwerter (l., Bergischer Meister Herren 

40)  und Annika Kieczka (r., Vizemeisterin bei 

den Damen LK 12-23). Foto: privat

TTV Ronsdorf 

wieder in der 

Regionalliga

Die Tischtennisspieler des TTV Rons-
dorf haben 2016 ihr Ziel erreicht. Nach 
einer spannenden Saison wurden die 
Jungs um Mannschaftsführer Michael 
Holt verdient Meister der Oberliga West 
und sind damit unmittelbar nach dem 
letztjährigen Abstieg in die Regionalliga 
zurückgekehrt. Überdies spielte man sich 
auch im WZ-Pokal bis ins Finale, musste 
sich hier aber dem übermächtigen Re-
gionalligameister SV Union Velbert ge-
schlagen geben.

Vor der Saison wurden die Ronsdorfer 
zu den absoluten Favoriten der Oberli-
ga gezählt. Dies vor allem deshalb, weil 
für die neue Saison mit vier Spielern des 
ehemaligen Regionalliga-Primus ASV 
Wuppertal eine perfekte Verstärkung 
gelang. Zusammen mit dem bereits in 
früheren Jahren für den TTV aktiven 
Chinesen Guohui Wan wurde die bisher 
spielstärkste Mannschaft zusammenge-
stellt, die jemals für den TTV Ronsdorf 
angetreten ist. In der Vergangenheit war 
es öfter so, dass die Neuzugänge nicht 
für alle Spiele zur Verfügung standen, 
in diesem Jahr präsentierte sich diese 
Mannschaft vom ersten bis zum letzten 
Spieltag als eine Einheit. Das hat sich aus-
gezahlt! Vor allem in den Spielen gegen 
den Mit-Favoriten TTC Vernich, der drei 
ehemalige bulgarische Nationalspieler 
in seinen Reihen hat, zeigte sich die ab-
solute Klasse des Teams. Hatte schon im 
Hinspiel der TTV beim 9 : 6-Auswärts-
erfolg das bessere Ende für sich, so ließ 
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man beim 9 : 2-Kantersieg in eigener 

Halle dem Gegner nicht den Hauch einer 

Chance. Das war ein sportlicher Lecker-

bissen mit Tischtennis auf absolutem 

Top-Niveau.

Das erfolgreiche TTV-Tischtennisteam. Foto: Martin Wurm

Die Goldwingfahrer 

(om). Die Goldwingfahrer Ronsdorf 

sind drei Pärchen mit drei Goldwing-

Motorrädern: Kerstin Löser und Andreas 

Werner, Kerstin und Olaf Matthies, Sa-

bine und Guido Stork. Olaf Matthies: 

„Wir haben uns im Februar 2013 zu einer 

kleinen Gruppe auf Facebook zusammen 

geschlossen und kommen alle aus  Rons-

dorf. Uns sieht man mit unseren großen 

Maschinen auf dem Martinsmarkt und 

Ronsdorfer Weihnachtsmarkt. Wir en-

gagieren uns für karikative Zwecke und 

begleiten Fahrten am Stennert in Ober-

barmen für krebskranke Kinder (Initia-

tive für krebskranke Kinder), die Biker 4 

Kids Düsseldorf für das Kinderhospiz. Bei 

schönem Wetter treffen wir uns zu ge-

meinsamen Ausfahrten Am Stadtbahn-

hof 10, die wir rechtzeitig auf Facebook 

bekannt geben, so dass auch andere 

Motorradfahrer, auch gerne mit anderen 

Maschinen, sich uns anschließen können. 

Wir haben uns schon mit über 20 Mas-

chinen getroffen. Ein Highlight in diesem 

Jahr war das Internationale Goldwing-

Treffen in Kalkar. Wir freuen uns auf ge-

meinsame Veranstaltungen in Ronsdorf, 

um Fragen zu unserem Hobby zu beant-

worten. Unser Anliegen ist auch, dass wir 

Motorradfahrer zum „anfassen“ sind und 

Vorurteile gegenüber Bikern abgebaut 

werden.“

Die Goldwingfahrer Ronsdorf machen 

ihren Stadtteil über Wuppertal hinaus 

bekannt und werben für die Schwebe-

bahnstadt.

Freuen können sich alle sportbegeis-

terten Ronsdorfer auf die kommende 

Saison. Auch da sollte die Turnhalle Ferdi-

nand-Lassalle-Straße wieder voll werden, 

wenn der TTV in zwei Ortsderbys auf den 

schon genannten Regionalligameister 

Velbert, der auf den Aufstieg verzichtet 

hat, und auf SSV Germania Wuppertal 

trifft. 

Aber auch der Unterbau der Ersten 

war erfolgreich. Erst im letzten Meister-

schaftsspiel der Verbandsliga schob man 

sich durch einen Sieg gegen den bishe-

rigen Tabellenzweiten an diesem vorbei 

auf den zur Teilnahme an den Aufstiegs-

spielen berechtigten Platz. Und diese 

Relegation gewann die Mannschaft auch 

ohne den in Urlaub weilenden Mann-

schaftsführer Marc Wolter in einem Herz-

schlagfinale und qualifizierte sich noch 

für die NRW-Liga. 

MARTIN WURM

Das Goldwing-Sextett aus Ronsdorf. Foto: privat
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Aus DT Baskets wurden SW Baskets 

Anfang 2015 zeichnete sich der Abstieg 
der 1. Basketball-Herrenmannschaft der 
DT Baskets aus der 1. Regionalliga ab. 
Als dieser feststand legte auch Spieler-
trainer Gordon Geib sein Amt nieder. 
Damit verloren die DT Baskets die zen-
trale Figur des vier Jahre währenden 
Aufschwungs. Um weiterhin leistungs-
orientierten Herren-Basketball in Rons-
dorf anbieten zu können, suchten die DT- 
Verantwortlichen nach neuen Partnern 
und fanden diese bei den SüdWest Bas-
kets Wuppertal. Dieser Spielgemein-
schaft aus VSTV Wuppertal und BTV 
Ronsdorf-Graben traten die DT Baskets 
bei. Dabei gestaltete sich die erste ge-
meinsame Saison sehr erfolgreich: Vierter 
Platz in der zweiten Regionalliga! Neuer 
Trainer ist Michal Twarog, ein früherer 
Spieler der DT Ronsdorf. SW Südwest-Ab-
teilungsleiter Thomas Braun: „Michal hat 
schon lange Junioren und Senioren trai-
niert und passt zu unserer Philosophie.“

Rückblick
Im Seniorenbereich trat die Spielge-

meinschaft gleich mit acht Teams an. Das 
Aushängeschild bildete dabei die Herren 
1, die vor der Saison neu zusammenge-
stellt wurde und einen fantastischen vier-
ten Platz in der 2. Regionalliga erreichte. 
Das sehr junge Team hätte bei größerer 
Konstanz sogar noch weiter in der Tabelle 
vorrücken können. Im WBV-Pokal stand 
man gegen die klassenhöheren Gäste aus 
Ibbenbüren schon mit anderthalb Beinen 
im Halbfinale und vor einer großen Über-
raschung, bevor man ein dramatisches 
Spiel in letzter Sekunde mit 89:90 verlor.  
Die zweiten und dritten Herren der SW 
Baskets traten in der gleichen Landesli-

gagruppe an und erreichten den dritten 
und neunten Platz. Die zweiten Herren 
traten fast ausschließlich mit Spielern der 
eigenen U18 an und schlugen sich gegen 
die körperlich überlegenen Gegner su-
per, wobei eine Menge wichtiger Erfah-
rungen gesammelt werden konnte. Die 
dritten Herren bestanden aus erfahrenen 
Spielern des SG-Neulings DT Ronsdorf 
Baskets und kratzten mit starker Offensi-
ve lange Zeit am Aufstieg in die Oberliga, 
am Ende reichte es für Platz 3 hinter dem 
Aufsteiger aus Königshardt und Solingen.  
Die vierten und fünften Herren unserer 
SG mischten ebenfalls dieselbe Grup-
pe in der Bezirksliga auf. Dabei entwi-
ckelte sich von Beginn der Saison an 
ein Kampf um den wichtigen Platz 10, 
welcher zum Verbleib in der Bezirksli-
ga berechtigte. Am Ende musste sich 
das junge Team der Herren 5 auf Platz 
11 knapp geschlagen geben und wird 

nach dem Abstieg in die Kreisliga die 
schnelle Rückkehr ins Auge fassen.  
Die Herren 6, 7 und 8 traten in der breit 
besetzten Kreisliga Wuppertal an. Am 
Erfolgreichsten schlugen sich die Her-
ren 7, bestehend aus vielen erfahrenen 
Spielern der SG-Vereine, welche nur 
aufgrund des direkten Vergleiches ge-
gen Kult Sport Wuppertal 5 die Meister-
schaft in der Aufstiegsrunde verpasste.  
Chancen

Es zeigt sich, dass die frühe Möglichkeit 
für die Jugendlichen der SG, auch im Se-
niorenbereich Erfahrung zu sammeln, im-
mer mehr Früchte trägt und die Jugend-
lichen teilweise schon wichtige Rollen in 
allen Teams von Herren 1-8 einnehmen.  
Die neue Saison startet im September. 
Aktuelle Informationen gibt es online: 
www.swbasketswuppertal.de

DIRK URSPRUCH 

(E-MAIL: KURSP10140@AOL.COM)

1. Herrenmannschaft der SW Baskets der Saison 2015/16 Foto: Dirk Urspruch
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Der DLRG in Ronsdorf

Die Deutsche Lebensrettungsgesell-
schaft (DLRG) wurde am 19. Oktober 1913 
in Leipzig gegründet und ist eine geme-
innützige Organisation, in der grundsät-
zlich ehrenamtlich mitgearbeitet wird. 
1969 fand ein Übungsabend der DLRG 
in Ronsdorf statt, am 16. Oktober 1970 
wurde dann die DLRG-Ortsgruppe Rons-
dorf gegründet. Die ehrenamtliche Tätig-
keit umfasst viele Bereiche: Kassenwart, 
Anfänger- und Rettungsschwimmausbil-
dung, Strömungsretter, Wachdienst, Hal-
lenaufsicht und vieles mehr.

Im April 2016 fand in einer gemütlichen 
Runde in den Räumen der Erich-Fried-
Gesamtschule die Jahreshauptversam-
mlung der DLRG-Abteilung Ronsdorf 
statt. Der Vorstand wurde fast komplett 
bestätigt: Vorstand: Heinz-Georg Ehling; 
stellv. Vorstand: Sabine Preiksch; Einsat-
zleiter: Dennis Jechow; stellv. Einsatzleit-
er: Sven Leckebusch; Ausbildungsleiterin: 
Daniela Straube; stellv. Ausbildungsleiter: 
Uwe Orschel; Schatzmeister: Christof Ba-
dura, Jörg Huber; Kasse: Ulrike Johae, Bar-
bara Schulz, Jörg Huber, Siegrid Huber.

Bilanz 2015: 
Sanitätsabsicherung Sponsoren-

schwimmen Bandwirkerbad, Drachen-
boot Funcup, Drachenbootveranstaltung 
einer Schule, Ronsdorfer Weinfest. Leis-
tungen: sieben leichte Erste-Hilfen, zwei 
Erste-Hilfe mit Rettungsdienst, sieben 
technische Hilfeleistungen (Bootsber-
gungen, Bergungen von Sachgütern.

Insgesamt wurden von 25 Wachgän-
gern 609 Wachstunden geleistet. Zusät-
zlich wurden durch Ronsdorfer Wach-
gängern an der Küste beim zentralen 
Wasserrettungsdienst knapp 700 Wach-
stunden und an der Bevertalsperre über 
600 Wachstunden, zur Unterstützung der 
Elberfelder und Barmer Kameraden, gel-
eistet. 

Ende 2015 wurde ein neues Einsatz-
boot beschafft, das im Februar 2016 
dann abgeholt werden konnte. Es ist 
ein Schlauchboot mit Alu-Rumpf vom 
Typ „DSB Rescue S390“ (Bootswerft: 
„Deutsche Schlauchboot“). Der vorhan-
dene Motor und Trailer wird weiter ver-
wendet. Das Boot hat eine ähnliche 
Größe und Bauform wie das alte.

Einladung zum Schnuppern
Der DLRG-Übungsabend findet jeden 

Donnerstag von 18.30 Uhr bis 21.30 Uhr 
im Bandwirkerbad, Am Stadtbahnhof 30, 
statt:

18.30-19.00 Uhr: Wassergewöhnung
18.30-19.00 Uhr: Aqua-Fitness   
19.00-19.30 Uhr:  Anfängerschwimmen  
 (Seepferdchen)  
19.30-20.00 Uhr: Jugendschwimm- 
 ausbildung Deutsches Jugend- 
 Schwimm-Abzeichen in Bronze,   
 Silber, Gold  
20.00-20.30 Uhr: Rettungs- 
 schwimmausbildung Deutsches   
 Rettungs-Schwimm-Abzeichen in   
Bronze, Silber, Gold  
20.30-21.00 Uhr: Mitarbeiter- 
 schwimmen (bei Bedarf: Rettungs- 
 schwimmausbildung)   
21.00-21.30 Uhr: Seniorenschwimmen  
 (bei Bedarf)

* Schnuppern kann jeder, bitte vorher  
 Bescheid geben.

SABINE PREIKSCH

Ansprechpartner: Julia Sachs, Telefon 
946 27 465, dann meldet sich Vorstand 
Heinz-Georg Ehling. Er gibt Anfragen 
weiter. 

Online-Informationen:  
 http://ronsdorf.dlrg.de/

Ulla Blümel (M.) ist nach jahrelanger ehrenamtlicher Tätigkeit als Kassenwartin in den Ruhestand 

gegangen. Christof Badura (l.) und Heinz-Georg Ehling (r.) dankten ihr. Foto: Kai Riechmann

V.l. vordere Reihe: Sylvia Ehling, Sigrid Huber, Heinz-Georg Ehling, Daniela Straube, Ulla Blümel;  

hintere Reihe: Christof Badura, Uwe Orschel, Mirjana Laatsch, Jörg Huber. Foto: Kai Riechmann
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Spendet jeder Ronsdorfer  

10 Euro für eigene Sicherheit?

(BLM). Nach der Stationierung ei-
nes Drehleiterwagens (Löschzugführer 
Torsten Toelle: „Ein riesiger Sicherheits- 
gewinn“) am Standort Remscheider Stra-
ße 50 der seit 1490 Jahren bestehenden 
Freiwilligen Feuerwehr wurde die Raum-
not offenkundig. Hier der Gewinn zur 
Rettung von Leben in oberen Etagen 
hoher Häuser, dort die quälende Enge 
(Gruppenführer Matthias Dietrich: „Milli-
meterarbeit“) beim Herausfahren aus der 
engen, 1986 erbauten Wagenhalle. Neue 
Einsatzfahrzeuge sind immer größer als 
ihre Vorgänger. Unabhängig von der 
personellen Bereitschaft und Finanznot 
der Stadt Wuppertal hat sich der Förder-

verein zur Unterstützung der freiwilligen 
Feuerwehr in Ronsdorf ein ehrgeiziges 
Projekt vorgenommen und hofft auf 
große Unterstützung durch Bevölkerung 
und Unternehmen. Großes Miteinander 
hat sich zuletzt beim Bandwirkerplatz, 
Bürgerbus und Bandwirkerbad bewährt.

Das Projekt „Mehr Raum – mehr Sicher-
heit“ trägt den Namen „Build up“. Neben  
dem historischen Steigerturm von 1892 
an der Talsperrenstraße soll eine neue, 
größere Wagenhalle die alte Halle, in der 
noch Kutschen untergestellt waren, er-
setzen und Raumnot mindern. Noch ein 
weiteres Fahrzeug wartet auf Unterstel-
lung. Die Kosten von 220.000 Euro möch-

Patenschaften 

erwünscht

Als ein nachahmenwertes Zeichen der Solidarität wollen sechs christdemokratische Amtsträger 

ihre Spende zum Bau einer neuen Wagenhalle durch die Freiwillige Feuerwehr verstanden 

wissen. Die 1.200 Euro überreichte Jana Hornung (4.v.l.), Sprecherin der CDU-Fraktion in der 

Bezirksvertretung, an Klaus Bartsch (2.v.l.), den Vorsitzenden des Vereins zur Unterstützung der 

Freiwilligen Feuerwehr Ronsdorf.  Foto: BLM

Als die ersten Flüchtlinge nach Rons-
dorf kamen haben viele Mitbürger spon-
tan geholfen. Vielen Dank!

Inzwischen haben zahlreiche Famili-
en und Einzelpersonen Wohnungen in 
Ronsdorf bekommen. Um sich hier ein-
zuleben und sich wirklich integrieren zu 
können, brauchen die Flüchtlinge die 
Unterstützung der Ronsdorfer Mitbürger.

Die Hilfe kann ganz unterschiedlich 
sein. Sie könnten eine Patenschaft über-
nehmen, beim Transport von Möbeln 
helfen, mit zum Arzt oder zur Behörde 
gehen oder einfach nur als Ansprech-
partner da sein und bei der deutschen 
Sprache helfen. Vielleicht können Sie 
auch Sachen (nur nach konkreter Abspra-
che) oder Geld spenden. Gesucht werden 
zum Beispiel: Gardinen, Deckenlampen, 
Schränke, kleine Schreibtische und Lap-
tops, um im Internet Deutsch zu lernen, 
denn leider gibt es für viele Flüchtlinge 
noch keine Deutschkurse.

Wenn Sie Ihre Hilfe anbieten wollen 
oder näheres darüber erfahren möch-
ten, dann besuchen Sie uns gerne in der 
neuen Sprechstunde von „Willkommen 
in Ronsdorf“. Diese findet jeden zwei-
ten Freitag im Monat zwischen 15.30 
Uhr und 17.30 Uhr im Café Calvin im re-
formierten Gemeindehaus an der Kur-
fürstenstraße 13 statt. E-Mail-Kontakt: 
willkommen.in.ronsdorf@gmail.com 

PETRA WOLF FÜR „WILLKOMMEN IN RONSDORF“

te Vorsitzender Klaus Bartsch mit seinem 
Team bis Ende 2016 gesammelt haben, 
um im folgenden Jahr Einweihung zu 
feiern. Matthias Dietrich: Wenn jeder 
Ronsdorfer zehn Euro spendet, steht 
dem Neubau nichts im Wege.“ Anders als 
der Schauspieler Karlheinz Böhm in sei-
ner damaligen TV-Wette „Wetten dass!“ 
für seine Afrika-Initiative „Menschen für 
Menschen“, versprechen Florians Jünger 
keine Garantie.   

2017 möchte die Freiwillige Feuerwehr 
das Fahrzeug von 1997 für ihr durch den 
Kasper beliebtes Brandschutz- und Prä-
ventionstheater erneuern und hofft da-
für ebenfalls auf Sponsoren. 

Der Löschzug 14 hat 62 aktive, ehren-
amtliche Einsatzkräfte. 2015 gab es 236 
Einsätze mit einem Aufwand von 2.629 
Stunden. Zeitaufwand für Übungs- und 
Arbeitsdienste: 4.596 Stunden.

TELEFON (01 72) 2 51 80 84TELEFON (01 72) 2 51 80 84

BESUCHEN SIE UNS DOCH MAL UNTER FACEBOOK!

Euro 4.500,– inkl. Montage und Mwst. 
plus Nebenarbeiten Preis: Gas-Brennwert-Wandgerät

Vitodens 200-W

Wir beraten Sie gern:

72) 2 51 80 84

24-STUNDEN-NOTDIENST

10 Jahre Garantie*

Öl-/Gas-Brennwertkessel bis 150 kW
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In Ronsdorf sind sieben Fahrzeuge 

stationiert, auf der für die A 1 zuständi-

ge Linde zwei Löschfahrzeuge und ein  

Stromanhänger.

Spendenaktion läuft
Die Geldsammelaktion zum Anbau ei-

ner neuen Wagenhalle am historischen 

Feuerwehrturm in der Talsperrenstraße 

ist gut angelaufen. „Deshalb gibt es kein 

Zurück mehr“, sind sich Förderverein und 

Löschzug-Verantwortliche sicher und 

wissen nur nicht, ob es im September 

2017 zur Feier des 150jährigen Bestehens 

ein Richtfest gibt oder schon die Einwei-

hung stattfindet.

Einerseits kümmern sich Florians Jün-

ger und städtische Mitarbeiter um zahl-

reiche Detailfragen, die in einen entschei-

dungsreifen Bauantrag münden sollen. 

„Dazu sind konkrete Firmenangebote 

notwendig“, weiß Klaus Bartsch, selbst 

Handwerksunternehmer. Andererseits 

läuft das Sammeln von Spenden weiter. 

Löschzugführer Torsten Toelle: „Zu uns 

kommen Leute, die von den zehn Euro 

pro Ronsdorfer gehört haben, die wir 

für die Baukosten brauchen, und wollen 

sinnbildlich ihre „Schulden“ begleiten.“ 

In den „Marathonlauf“ – so Matthias 

Dietrich – werden Unternehmen aller Art 

eingeschaltet, um Spenden einzusam-

meln. Positive Signale sind schon von der 

Stadtsparkasse gekommen. In Kürze soll 

ein Spendenbarometer über die Spen-

denhöhe Auskunft geben.

Lothar Nägelkrämer sieht „Build up“ 

(www.buildup-ronsdorf.de, Telefon 

01577 1172739) in der Tradition des Mit-

einanders in Ronsdorf: „Vor zehn Jahren 

haben die Ronsdorfer über 100.000 Euro 

zur Neugestaltung des Bandwirkerplat-

zes beigetragen. Nun läuft eine weitere 

Gemeinschaftsaktion.“ Beim Bürgerfest 

präsentierten sich die Ehrenamtlichen 

mit ihrem neuen Leiterwagen, warben für 

Sicherheit und Brandschutz in Ronsdorf 

und erlebten eine „überwältigende Re-

sonanz“. Zwischenzeitlich wurden sie zu 

Einsetzen gerufen, denn Starkregen und 

Gewitter verursachten über 300 Einsätze. 

Dazu gehörten zwei Dachstuhlbrände in 

Ronsdorf, beispielsweise an der Elias-El-

ler-Straße. An einem Dienstag waren alle 

zehn Fahrzeuge in Wuppertal unterwegs. 

Der Löschzug Ronsdorf bildete eine klei-

ne Leitstelle, weil er, einschließlich Linde, 

besonders gut aufgestellt ist.

Weitere Informationen online: 

www.buildup-ronsdorf.de,  

E-Mail:  foerderverein@ff-ronsdorf.de

Moral von Flüchtlingshilfe und 

Integration ist wichtiger als Geld

18 Schüler aus Syrien, Irak und dem EU-Ausland lernen in einer internationalen Klasse der EFG. 

Zwei von ihnen mit den Diskussionsteilnehmern und Gast Petra Kammerevert (MdEU). Foto: BLM

(BLM). Zu einer Podiumsdiskussion zum 

Thema „Festung Europa?“ hat die Erich-

Fried-Gesamtschule Petra Kammerevert, 

Mitglied des Europäischen Parlamentes 

(SPD), nach Ronsdorf eingeladen. Mit 

praktischen Erfahrungen aus dem Vor-

jahr, als die Sporthalle Notaufnahme für 

300 Flüchtlinge war, ausgestattet, drück-

ten Schülerinnen und Schüler ihr Votum 

für die Menschenrechte unmissverständ-

lich aus. Die Aufnahme von Flüchtlingen 

rangiert vor den Kosten! 

Luzie Jonda: „Die Menschenwür-

de steht über allem. Die Herausforde-

rung muss geschafft werden.“ Einigkeit 

herrschte in der Frage, dass die EU die 

Probleme lösen kann, wenn sie Geld rich-

tig investiert. Schließlich sei eine Billion 

Euro für die Banken- und Griechenland-

Rettung ausgegeben worden.

MdEU Petra Kammerevert sieht die Eu-

ropäische Union als Solidargemeinschaft 

(„EU-Werte werden nicht mehr von allen 

Mitgliedern geteilt“)in ihrer schwersten 

Krise und vor dem Zusammenbruch, 

wenn sich nur acht von 28 Staaten an der 

Flüchtlingshilfe beteiligen und die bisher 

propagierte christlich-soziale Wertege-

meinschaft Flüchtlinge auf dem Mittel-

meer ertrinken lässt und 500 Millionen 

Menschen keine 1,5 Millionen Migranten 

integrieren will. Integrationskosten von 

900 Millionen Euro stehen im Raum. Da 

die EU-Verträge keinen Ausschluss von 

Mitgliedern und keine Strafen vorsehen, 

wünscht sich Petra Kammerevert zu-

nächst eine „Koalition der Willigen“, die 

die Verweigerer mitreißt.  Allerdings sieht 

sie die Probleme einiger EU-Mitglieder, 

die mit dem politischen Rechtsruck zu 

kämpfen haben. 

Für das Abkommen mit der Türkei ha-

ben die Gesamtschüler kaum Verständ-

nis. „Die türkische Regierung muss an 

die Menschenrechte erinnert werden“, 

so eine Meinung. Tatsache ist auch, dass 

die von der EU zugesagten drei Milliar-

den Euro helfen sollen, zwei Millionen 

Flüchtlinge vernünftig zu versorgen. 

Auch hier zeigt sich Europa gespalten: 

in den 500-Millionen-Euro-Fonds sind 

439 Millionen Euro nicht eingezahlt. Eine 

Klage des EU-Parlamentes gegen die Mit-

gliedsstaaten wäre ein trauriger Vorgang. 

Petra Kammerevert beklagt das fehlende 

Gesetz.

Bei der Abschiebung von Menschen 

ohne Fluchtgrund wünschen sich viele 

Schüler eine „Null-Toleranz-Strategie“.

Beklagt wurde die Lieferung deutscher 

Waffen an „Kriegstreiber“ Saudi-Arabien 

(Belieferung des IS) unter Verantwortung 

von Bundeswirtschaftsminister Sigmar 

Gabriel. Parteikollegin Petra Kammere-

vert befürwortet Waffen an die Kurden, 

aber nicht an die Saudis.

Dass die Reduzierung der Verwaltungs-

kosten des Europaparlamentes durch 

Aufgabe von zwei der drei Sitze (Straß-

burg, Luxemburg, Brüssel) nicht gelingt, 

liegt am dauerhaften Veto von Frank-

reich. 12 Sitzungswochen sind vertrag-

lich garantiert. 
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Ronsdorfer Theke mit Thekencafé
(hs). Seit 1999 gibt es die „Ronsdorfer 

Theke“ als Tafelladen der Wuppertaler 

Tafel. Jeden Freitag zwischen 10.30 und 

12 Uhr verteilen 18 ehrenamtliche Helfe-

rinnen und Helfer im Alter von über 50 

Jahren, die nicht nur aus den christlichen 

Gemeinden Ronsdorfs kommen, Lebens-

mittel an bedürftige Menschen, die mit 

dem ihnen zur Verfügung stehenden 

Geld nicht gut „über die Runden“ kom-

men. Diese Lebensmittel (Obst, Gemüse, 

Brot, Kuchen, usw.) werden von Wupper-

taler Geschäftsleuten gespendet und an 

bedürftige Personen gegen einen Kos-

tenbeitrag von 50 Cent weitergegeben. 

Die Verteilung der Lebensmittel findet 

in den Räumen der Offenen Tür an der 

Remscheider Straße 8 statt.

Freitags ab 9 Uhr ist das Thekencafé ge-

öffnet und die Gelegenheit geboten, sich 

in den Räumen der OT aufzuhalten, eine 

Tasse Kaffee oder Tee zu trinken. Helena 

Schindler: „Hier machen fünf Mitglieder 

der katholischen Kirchengemeinde St. 

Jenseits der „Ronsdorfer Theke“ treffen sich die ehrenamtlichen Helfer in entspannter Runde.

 Foto: BLM

Joseph mit, und drei unserer Besucher 

helfen beim Kaffeekochen. Neben dem 

“Kaffeetrinken” ist hier ein  besonders of-

fenes Ohr für die Anliegen der Besuche-

rinnen und Besucher gefragt.

Ansprechpartnerin des Teams der 

Ronsdorfer Theke ist Frau Helena Schind-

ler, Telefon 46 79 65: „Weitere Helfer sind 

immer willkommen. Ich habe die Erfah-

rung gemacht, dass nicht jeder, der mit-

arbeiten möchte, auch dazu geeignet ist. 

Deshalb lerne ich potentielle Mitarbei-

ter gern selber kennen und biete ihnen 

ein “Probearbeiten” an. Dabei stellt sich 

meist heraus, ob die Mitarbeit sinnvoll ist. 

Manch einer hat nach kurzer Zeit einen 

Rückzieher gemacht. 

Normalerweise kommt jeder Mitarbei-

ter einmal im Monat dran: Das bedeutet 

einen Zeitaufwand von etwa drei bis vier 

Stunden an einem Freitagmorgen. Ich 

stelle für ein Quartal einen Plan auf. Wir 

treffen uns freitags gegen 9 Uhr. Sobald 

der erste Wagen eintrifft, werden die 

Waren sortiert. Das ist keine angenehme 

Arbeit, denn es muss verdorbenes Obst 

und Gemüse aussortiert werden.

Sachspenden sind nur in Form von 

Lebensmittelspenden sinnvoll, die dann 

verteilt werden. Das kommt ab und zu 

bei Haushaltsauflösungen vor.“

Kunstbank aus Glasstücken und Tonscherben
(BLM). Barcelona ist eine der schönsten 

Städte Europas. Einen bedeutenden Bei-

trag dazu leisten die Werke (Park Güell, 

Palau Güell, Casa Batllo, La Pedrera und 

die Kathedrale Sagrada Familia) des be-

rühmten Künstlers Antoni Gaudi. Die 

Mosaikkunst nahm sich Ronsdorfs Glas-

künstlerin Ute Scholl-Hallbach zum Vor-

bild und möchte gemeinsam mit ihrem 

Kunstrausch-Team Regine Rottsieper, 

Maria Schneider und Andreas Dewald 

eine Mosaikbank schaffen, die im kleinen 

Park an „Kleins Ecke“ (Elias-Eller-, Markt-, 

Staasstraße) aufgestellt werden soll. Wo 

einst das Haus von Elias Eller stand, erin-

nert seit 1995 ein Findling an den Stadt-

gründer. Die Magnolie ist zur Blütezeit 

ein attraktiver „Eyecatcher“.

Ziel der Bemühungen ist das zehnjähri-

ge Bestehen der Kunstrausch-Initiative in 

2017. Es gibt noch keinen konkreten Ent-

wurf, denn die Bank soll gemeinsam mit 

den Bürgern Ronsdorfs gestaltet werden. 

Sie können mitmachen und die Schmelz-

glas- und Fliesenstücke für die Bank an 

mehreren Projekttagen im Herbst 2016 

selber herstellen. Ute Scholl-Halbach: 

„Das Aussehen hängt vom Gespräch mit 

dem Architekten ab, der uns beim Roh-

bau unterstützen wird. Das Projekt soll 

im Mai / Juni 2017 stattfinden.“ 

Die Finanzierung ist noch nicht ge-

sichert. Ute Scholl-Halbach (Telefon 

0202 463870, E-Mail: scholl-halbach@

versanet-online.de) und Regine Rottsie-

per: „Wir haben die Förderzusage einer 

So könnte Ronsdorfs Kunstrausch-Bank 

aussehen. Foto: Ute Scholl-Halbach

Bundeskultur-Stiftung und sind dabei, 

die Finanzierung des Eigenanteil zu si-

chern.“ Zur Kostendeckung fehlen noch 

1.800 Euro, das wären neun Sponsoren 

mit je 200 Euro. Firmen können ihr Logo 

ins Glas eingearbeitet bekommen.
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Der Ronsdorfer „Kunstrausch“ und der Kalender 2017
(rr). Der Kunst- und Kunsthandwer-

kermarkt „Kunstrausch“ zählt zu den 
attraktivsten Veranstaltungen im Rons-
dorfer Kalender. In jedem Jahr gibt es 
ein Projekt, an dem sich alle Besucher 
beteiligen können. Dieses Mal war es ein 
„Kunstrausch-Kalender“: Es sollten Fotos 
eingesandt werden, die in Ronsdorf ge-
macht wurden, auf denen mindestens 
fünf Ronsdorfer und das Kunstrausch-
Logo zu sehen sein sollten.

30 Ronsdorfer Gruppen und Vereine, 
Organisationen und Freundeskreise, Ge-
meinden und zufällige Gruppen betei-
ligten sich an der Aktion. Es wurden tolle 
Fotos eingereicht, oft mit vielen kreativen 
Ideen versehen, die farbenfroh und ge-
stalterisch außergewöhnlich umgesetzt 
wurden. Die Besucher des Kunstrausches 
konnten sich ihre zwölf Lieblings-Fotos 
aussuchen, die nun zu einem Kalender 
zusammengestellt werden. Den ganzen 
Tag über war die Bühne im Gemeinde-

saal bevölkert, denn dort wurden die 
Fotos präsentiert und es stand die Wahl-
urne bereit.

Folgende Gruppen wurden von den 
Ronsdorfern ausgewählt und werden in 
dem neuen Kunstrausch-Kalender ver-
treten sein, den die Grafikerinnen Anna-
Maria Klages und Katrin Mischke anspre-
chend gestalten:

Bandwirker-Bad, DLRG, Pro Musica, 
CVJM, Grundschule Kratzkopfstraße, 
Kindergarten Spatz, Ronsdorfer Ver-
schönerungsverein, Behindertengruppe 
Scheidtstraße, Evangelisches Presbyte-
rium, Josi  &  friends, Ökumenische Frau-
enkunstgruppe, Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein. Die Platzierung ist unab-
hängig vom Kalendarium. Die Fotos wer-
den von der Grafikerin nach gestalteri-
schen Gesichtspunkten sortiert!

Ende der Herbstferien können die 
Kalender 2017 gekauft werden in der 
Ronsdorfer Bücherstube. Und bei den 

Kunstrausch-Organisatorinnen Regine 
Rottsieper, Maria Schneider, Ute Scholl-
Halbach, Andrea Dewald (auf dem Foto 
mit OB Andreas Mucke) bestellt werden.

Der Heimat- und Bürgerverein ver-
kauft den Kalender ab Ende Oktober 
mittwochs von 17 bis 18 Uhr im Band-
wirkermuseum in der Fachschule an der 
Remscheider Straße 50 und auf dem 
HuB-BASAR am 19. November 2016. Preis: 
12,50 Euro. Der Erlös des Kalenderver-
kaufs kommt nach Abzug der Herstel-
lungskosten der Jugendarbeit der am 
„Kunstrausch“ beteiligten Gemeinden in 
Ronsdorf zugute.

Mit Mut in die Zirkusmanege 

(BLM). Das diesjährige Motto des integrativen Osterprojektes der 
Offenen Tür St. Joseph trug den Titel „Spiel, Sport und Zirkus“ und 
wurde zum zweiten Mal von den Pädagogen der Zirkusschule Petit 
aus Iserlohn gestaltet. Vier Tage übten Mädchen und Jungen zwi-
schen 7 und 13 Jahren vormittags in der Turnhalle am Echo unter 
sportlicher Leitung der DT 1860 Ronsdorf, nachmittags standen 
Geschicklichkeit und Akrobatik im katholischen Gemeindezentrum 
auf dem Programm. Angesprochen waren auch Flüchtlingskinder, 
die mutig wurden und feststellten: „Ich kann was!“ Im Finale über-
zeugten sich die Eltern von den Talenten ihrer Kinder und strahlten. 
Finanziert wurde das kostenlose Angebot überwiegend vom Erz-
bistum Köln und der Caritas durch dessen Förderprogramm „Neue 
Nachbarn“.

Manege frei, für verschiedene Kindergenerationen. Foto: BLM
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30 Jahre Arbeit, Freizeit und Wohnen für Behinderte
(BLM). Die vom Förderverein zur Frei-

zeitgestaltung und Beschäftigung kör-

perbehinderter Jugendlicher getragene 

Einrichtung in der ehemaligen Grund-

schule an der Scheidtstraße beschäftigt 

im Vereinsheim zwölf behinderte Mit-

arbeiter und zwei Sozialhelfer. Täglich 

wechseln sich seit Beginn der Arbeit die 

Eltern ab, um tatkräftig Hilfe zu leisten. 

Einige Eltern sind inzwischen verstor-

ben. Asbjörn Hannes: „Umso wichtiger 

ist es für uns, für unsere Schützlinge ein 

gemütliches Zuhause, in dem sie mit Un-

terstützung des Pflegedienstes leben, zu 

bieten.“ Von Montag bis einschließlich 

Donnerstag wird im Vereinshaus im En-

gelbert-Wüster-Weg 29a von 8.30 bis 16 

Uhr gearbeitet. Rita Vahlensieck: „Dann 

beginnt die Freizeit pur! Bäckereien und 

Eisgeschäfte laden ein, es wird einge-

kauft oder nur spazieren gegangen. Alle 

lieben ihr Ronsdorf und die immer hilfs-

bereite Bevölkerung. Unser jährlich statt-

findender Basar (Samstag, 12. November 

2016) hilft, die Kosten zu decken.“ Um die 

soziale Absicherung zu gewährleisten, 

haben alle 12 Mitarbeiter einen Arbeits- 

und Mietvertrag. 

Aller Anfang …
Im Mai 1984 begann die Erfolgsge-

schichte mit einer Spielgruppe in den 

Räumen des Roten Kreuzes in Barmen. 

Der Eigenbedarf des Roten Kreuzes 

zwang die Initiative zur Suche nach einer 

neuen Heimat. 1986 sollte die Grundschu-

le (heute gegenüber am neuen Standort 

Engelberg-Wüster-Weg) abgerissen wer-

den. Rita Vahlensieck: „Wir gründeten ei-

nen Verein, der am 10. September 1986 

in das Vereinsregister eingetragen wurde 

und erhielten am 13. August 1987 die Be-

stätigung der Gemeinnützigkeit. Unsere 

Arbeit begann mit der Instandsetzung 

des desolaten Flachdaches. Eine Küche 

wurde eingerichtet und ein Sportraum 

mit Kicker, Tischtennis und Rudergerät. 

Allerdings  saßen unsere Schützlinge 

noch auf kleinen Stühlen und Pulten der 

ehemaligen Grundschule.“ 

1987 erhielt der Verein vom Heimat-  

und Bürgerverein eine Spende von 

4.000 Euro. Mit dem Geld wurde weiter 

renoviert und das Nötigste angeschafft. 

Am Tag der offenen Tür kamen so viele 

Besucher und hinterließen einen so gro-

ßen Erlös, dass beschlossen wurde, jedes 

Jahr einen vorweihnachtlichen Basar 

durchzuführen. Rita Vahlensieck: „Die 

verständnisvolle Aufnahme der Ronsdor-

fer Bevölkerung, die vielen Hilfen, die uns 

überall angeboten wurden, war überwäl-

tigend. Wir waren angekommen und fan-

den eine neue Heimat!“

 Die Arbeiten eines Jahres
Umbau der 30 Jahre alten Toiletten-

anlage in eine behindertengerechte Sa-

nitäranlage. Finanzierung: 80 % Aktion 

Mensch, 10 % Jugendamt, 10 % Verein; 

Erneuerung der unteren Außenfassade 

und defekte Glasarbeiten. Finanzierung: 

50 % Jugendamt, 50 % Verein; Renovie-

rung der Küchenwände, Erneuerung der 

elektrischen und sanitären Leitungen in 

der Küche; Renovierung des Aufenthalts-

raumes; Teilnahme an Flohmärkten und 

Herbstfeste.

Freizeit: Stadtranderholung.
 1989 wurde ein Gewächshaus vom 

Lionsclub mitfinanziert und gemeinsam 

aufgebaut. Aktivitäten:  Karnevalsfeier, 

Musikveranstaltung in der reformierten 

Kirche, Konzert Nicki, Ronsdorfer Liefer-

sack, Busfahrten ins Sauerland, vorweih-

nachtlicher Basar, Weihnachtsfeier der 

Mitglieder.

 1990 wurde eine neue Heizung an-

geschafft, weil die alten, defekten Spei-

cheröfen nicht mehr wirtschaftlich wa-

ren. Rita Vahlensieck: „Mittlerweile war 

die Schulzeit unserer Kinder zu Ende. Es 

war der Wunsch aller, die zur Verfügung 

gestellten Räume für den täglichen Ar-

beitsbereich zu nutzen. Zunächst wurde 

im manuellen Bereich trainiert, um ein 

gewisses Maß an Geschicklichkeit zu er-

reichen. Es war keine leichte Zeit, aber 

der Wille war stark, das angestrebte Ziel 

zu erreichen.“

 Durchgeführte Arbeiten ab 1991: 

Verpackung von Klebestiften für Firma 

Henkel , Montagearbeiten für die Auto- 

und die Fahrradindustrie, für die Firmen 

Schröder und Kratz, Verpackungs- und 

Sortierarbeiten von Briefumschlägen für 

Eurokuvert.

1993 wurden im Arbeitsbereich neue 

Fußböden verlegt.

1994 wurde nach einer einwöchigen 

Berlin-Reise ein Haus direkt neben dem 

Vereinshaus angeboten. Rita Vahlen-

sieck: „Hier bot sich für uns die Gelegen-

heit, den Arbeitsvertrag zur Grundlage 

für einen Mietvertrag einzusetzen. Der 

Umbau begann. Da viele Arbeiten von 

den Vätern und Freunden durchgeführt 

wurden, zog sich die Fertigstellung des 

Hauses bis Anfang des Jahres 1998 hin. 

Im Januar 1998 konnten die ersten Be-

wohner in ein behindertengerechtes und 

total umgebautes Haus mit ebenerdigen 

Duschen, Sprechanlage usw. einziehen. 

Jeder durfte sich seine Wohnung selbst 

aussuchen. Um das Haus einschließlich 

des Grundstücks zu erwerben, mussten 

allerdings 850.000 DM aufgebracht wer-

den. Die eine Hälfte stellte uns die Aktion 

Mensch (damals noch Aktion Sorgen-

kind) zur Verfügung, die andere Hälfte 

übernahmen die Eltern. Der Umbau, der 

dringend erforderlich war, hat uns dann 

einen großen Schuldenberg hinterlas-

sen, den wir Monat für Monat abzahlen. 

Gott sei Dank sind die Zinsen, die wir an-

fangs zahlen mussten, in den letzten Jah-

ren stark gesunken. Was Arbeit und die 

Organisation angeht, sind wir seit 2000 

ein eingespieltes Team. Unsere Schütz-

linge, einige sind bereits 50 Jahre, füh-

len sich sehr wohl. Für sie gibt es nichts 

Schöneres, als nach einem anstrengen-

den Arbeitstag in ihre Wohnungen zu 

gehen und zu relaxen. Unser größter 

Wunsch ist, dass das Haus immer den 

sozialen Charakter behält und das sich 

auch künftig, wenn die Eltern nicht mehr 

leben, einer oder mehrere Personen um 

das Haus kümmern. Dieses Haus gehört 

nach Ronsdorf und soll in unserem Sinne 

später verwaltet werden. Es gibt immer 

Menschen, die Hilfe benötigen und hof-

fentlich auch solche, die helfen. Allen, die 

uns bisher in schwierigen Situationen ge-

holfen haben, ein herzliches Dankeschön 

für 30 hilfreiche Jahre.“

Da sich die knapp 30 Jahre alte Hei-

zungsanlage im Vereinshaus reparatur-

anfällig ist, muss eine neue Heizung fi-

nanziert werden. „Deshalb rücken kleine 

Wünsche in den Hintergrund“, meint Rita 

Vahlensieck. Und einen Traum hat sie be-

graben: auf dem Grundstück wäre Platz, 

für ein „Elternhaus“, in dem alt geworde-

ne Eltern ihre „Jugendlichen“ raumnah 

begleiten könnten. Rita Vahlensieck: „Bis 

auf zwei Mütter sind alle Elternteile über 

70, mehrere sogar über 80 Jahre alt, so 

dass wir dieses Traumprojekt nicht mehr 

durchführen können.“

FORTSETZUNG FOLGT.
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Motorheli spielte in  

Pina Bauschs Tanztheater eine Rolle

(BLM). Landschafts- und Naturfilme 
aus aller Welt sind heute viel spektaku-
lärer, Luftaufnahmen dramatischer mit 
faszinierender Nähe zu Menschen, Tieren 
und Objekten. Musste Filmer und Foto-
grafen früher Flugzeuge und Hubschrau-
ber chartern, gelingt das heute viel 
kostengünstiger und einfacher mit GPS-
unterstützten Mehrrotorenfluggeräten 
(Drohnen, Multikopter), die mit Kameras 
ausgestattet sind. Beim Umwelttag des 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins 
hatte 2013 eine Drohne von Frank Schnei-
der über dem Bandwirkerplatz Premiere.

Für die Wuppertalbewegung hat vor 
einigen Jahren ein Mitglied seine Drohne 
über die Nordbahntrasse fliegen lassen 
und interessante Perspektiven ermög-
licht. Ein besonderes Highlight des Jah-
res 2015 war der Einsatz eines Modellhe-
likopters beim Gastspiel des Wuppertaler 
Tanztheaters mit dem 1987 uraufgeführ-
ten 150-Minuten-Stück „Ahnen“ von 
Pina Bausch. Dazu flog Frank Schneider 
im April 2015 mit dem Ensemble nach 
London und steuerte seinen „Logo 480  
xxtreme“ auf der Bühne. Dann ist sein 
Fingerspitzengefühl gefragt, denn der 
Helikopter muss immer einen bestimm-
ten Radius fliegen. Schneider fand es 
total irre, Teil eines Tanzstückes der be-
rühmten Pina Bausch zu sein und zur In-
szenierung zu gehören. Er hofft auf einen 
Folgeauftrag.

Frank Schneider aus RS-Hasten, Mit-
glied in mehreren Vereinen, erzählt: 
„Miniaturhubschrauber sind kleine bis 
kleinste Drehflügler für die Wohnung. 
Meist Koax- oder drehzahlgesteuert sind 
zum Erlernen der Steuerung. Ferngesteu-
erte Modellhubschrauber und Flugzeuge 
sind reine Hobbygeräte, die bis zu einem 
maximalen Abfluggewicht von bis zu 
25 beziehungsweise 150 Kilogramm zu 
Freizeitvergnügen genutzt werden. Von 
allen Modellen sind die zuletzt genann-
ten meist nicht ohne Übung und Lehrer 
zu beherrschen.“ Normalerweise wird auf 
extra ausgewiesenen Flugmodellplätzen 
geflogen. Wenn das Fluggerät unter 5 
kg Abfluggewicht und dazu noch elek-
trisch angetrieben wird, kann auch auf 
jeder Fläche geflogen werden wobei der 

Eigentümer zustimmen muss. Auf dem 
Scharpenacken hat das Land NRW als 
Eigentümer das Überfliegen des Land-
schaftsparks aus Umweltschutzgründen 
verboten. 

Die kommerzielle Nutzung, die auch 
von jedem Anfänger Filmaufnahmen in 
4K Qualität zulässt, gibt es erst seit weni-
gen Jahren. 

Interessante Aufnahmen könnten über 
der Ronsdorfer Talsperre, den Ronsdorfer 
Anlagen und dem Scharpenacken ent-
stehen. Frank Schneider antwortet auf 
die Idee: „Finde ich gut. Könnte ich erstel-
len.“ 

Im Winter lässt Frank Schneider seinen 
Helikopter in einer Sporthalle fliegen, im 
Sommer auf einem Sportplatz und auf 
einem Grundstück im Zillertal: „Wir su-
chen jedoch händeringend nach einem 
Acker, den wir pachten können. Wäre 
auch in Ronsdorf toll und bietet sich für 
Jugendförderung an.“ Interessierten rät 
Schneider: „Das Betreiben und Fliegen 
sämtlicher Fluggeräte sollte nicht ohne 
Experten beginnen und setzt eine geeig-
nete Versicherung voraus, da die private 
Versicherung dies nicht vorsieht. Flug-
schule, Bauservice, Beratung und Einwei-
sung bekommt man bei Frank Schneider, 
der den Modellbau-Hasten und eine Ver-
sicherung betreibt, aus einer Hand. 

Frank Schneider (48) wohnt in Rem-
scheid Hasten, Hastener Str.48, Telefon 
0 21 91 / 4 22 40 24, Flugerfahrung seit 
1987, Fluggeräte: vom kleinen Koax bis 
hin zum 2 Meter großen (17 kg) Turbinen-
helikopter, Internet:

www.modellbau-hasten.de. 

Frank Schneider mit einem Helikopter. Foto: privat
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Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. – Postfach 21 05 64 – 42355 Wuppertal 
 

Aufnahmeantrag 
 

Hiermit beantrage(n) ich / wir die Mitgliedschaft im Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. 
(Mitgliedsbeitrag ab 2014: Jugendliche € 6,00 , Einzelpersonen € 12,00 , Firmen/Vereine € 24,00 ). 
Freiwillige höhere Beiträge werden im Interesse des Vereins gerne entgegengenommen.  

Ich möchte / Wir möchten  ab  ……………… Mitglied / er  im HuB  werden.      Jahresbeitrag: € ………….. 
 
Der Jahresbeitrag wird zum 31.03. eines jeden Jahres fällig, bei Neueintritt sofort. 
 
 
……………………………………………                  …………. …………………….   ….………………………. 
Name                    Vorname    Geb. Datum   
 
………………………..……………………………..…………………… ………………………. 
Straße        Haus-Nr. 
 
………………… …………………………………………………… …………. …………….. 
PLZ  Ort     Telefon 
 
………………………………………………..…………………………………………………………. 
E-Mail 
 
Ich bin damit einverstanden, dass mein Name unter der Rubrik „Neue  Mitglieder“  im Ronsdorf-Echo veröffentlicht wird. 
 
Ja                       Nein:                  
 
Ich bin damit einverstanden, dass mein Name mit Telefonnummer unter der Rubrik zur Veröffentlichung von Geburtstagen genannt wird.  
 
Ja                       Nein:                  
 

 
…………………….  ………………………………………………. 
Datum   Unterschrift 

SEPA-Lastschriftmandat 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE70HUB00001188608       Mandatsreferenz: ………………………. 

  die Mandatsreferenz (Verwendungszweck) ist die Mitglieds-Nummer, die der HuB bei Beitritt vergibt und  
          Ihnen dann mitteilt. 
 

Ich ermächtige / wir ermächtigen den Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. Zahlungen von meinem / unseren Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein / weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein e.V. auf mein / unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 
 
Hinweis: Ich kann / wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages 
verlangen. Es gelten die mit meinem / unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 
Zahlungsart:  wiederkehrende Zahlung 
 
 
Name des Kontoinhabers:       ………………………………………………………………………… 
 

                Anschrift des Kontoinhabers  
                Straße und Hausnummer:      …………………………………………………………………………. 

                Postleitzahl und Ort:               ………………   ……………………………………………………….      Land:……………………………………….. 
 

………………………………… ……………………………                      ……………………………………....... 
IBAN – Nummer                                                        BIC – Nummer   
 
 
   
Ort:  ……………………………………..                  Datum: ………………….…          Unterschrift: ……………………………………………… 
                                                                                                      

Diese Seite bitte ausfüllen und an den HuB e.V., Postfach 21 05 64, 42355 Wuppertal, schicken. 
 

Stand 27.01.2016 

Werbung für das Anruf-Sammel-Taxi

(BLM). Mit den bestehenden Busver-
bindungen sind viele Ronsdorfer nicht 
zufrieden. Einerseits scheint die An-
bindung der Justizvollzugsanstalt und 
Landesschulen Am Schmalenhof nicht 
ausreichend. Jugendliche fordern einen 
Schnellbus („Burgholz-Express“) von 
Ronsdorf über Cronenberg nach Voh-
winkel, wo S- und Regiobahn-Anschlüsse 
günstig wären. Die WSW werden außer-
dem kritisiert, weil „dat Büsken“, die Linie 
650, abends und sonntags nicht mehr 
verkehrt.

Die Buslinie 650 verbindet montags bis 
freitags bis 20 Uhr, samstags von 8 bis 17 
Uhr, die Klinik Bergisch Land mit Luhns-
felder Höhe, Ronsdorf Markt, Am Stadt-
bahnhof (Bandwirkerbad), An den Fried-
höfen (Friedhöfe), Kratzkopf, Lohsiepen 
(Kommunalfriedhof) und Monhofsfeld 
(Ronsdorfer Anlagen, Altenheim Frie-
denshort). Die Fahrzeiten wurden 2013 
eingeschränkt, als Abend- und Sonntags-
fahrten gestrichen wurden.

Am WZ-Leserstammtisch beklagten 
Senioren die Angebotseinschränkung. 

Während behauptet wurde, dass „viele 
ältere Leute das Angebot genutzt ha-
ben“, erklärt Rainer Friedrich von den 
WSW: „Auf der Linie 650 waren nach un-
seren Erhebungen samstags ab 17 Uhr 
und sonntags ganztägig in der Regel nur 
zwischen 0 und 4 Fahrgäste unterwegs. 
Diese geringe Nutzung zeigt sich auch 
beim Anruf-Sammel-Taxi (AST). Dort hat-
ten wir 2015 insgesamt gut 100 Fahrgäs-
te, das macht einen monatlichen Schnitt 
von 9 Nutzern. „Spitzenwerte“ gehen auf 
ca. 20 Fahrgäste im Monat, die gerings-
ten Nutzerzahlen liegen bei 2 bis 3 pro 
Monat.“

Die Wuppertaler Stadtwerke infor-
mieren über das Anruf-Sammel-Taxi 50. 
Es fährt nicht nur am frühen Morgen ab 
sechs Uhr und werktags abends bis etwa 
Mitternacht, sondern auch am Sams-
tagabend und sonntags ganztägig. Das 
AST 50 hat ebenfalls Haltestellen und ei-
nen Fahrplan, nach dem es theoretisch 
stündlich unterwegs sein könnte. Es fährt 
aber nur auf Anforderung. Wer es nut-
zen möchte, muss es 20 Minuten vor der 
Fahrt bestellen: Telefon 750030. Fahrgäs-
te lösen beim Fahrer ein Ticket für eine 
Einzelfahrt. Das Taxameter läuft zwar mit, 
doch die Differenz bezahlen die WSW.

Bei der Fahrt Richtung Holthausen (Kli-
nik Bergisch Land) können sich Fahrgäste 
bis zur Haustüre bringen lassen. In der In-
nenstadt gibt es aber nur feste Haltestel-
len. Umsteigemöglichkeiten gibt es am 
Markt und Am Stadtbahnhof.

Größere Veränderungen im ÖPNV-
Liniennetz sind in absehbarer Zeit nicht 
geplant. In diese Aussage schließt Rainer 
Friedrich Ronsdorf ein.

Montags bis samstags schafft der Linienbus 

650 stündliche Verbindungen zur Klinik 

Bergisch Land. An der Haltestelle befindet sich 

eine Wandertafel, so dass sich Bus und sogar 

das Anruf-Sammel-Taxi zur An- und Abfahrt 

eignen. Foto: BLM
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Talentschmiede am Kratzkopf
Die Gemeinschaftsgrundschule in der 

Kratzkopfstraße, die vor 134 Jahren als 

Volksschule eröffnet wurde, zählt gegen-

wärtig 220 Schüler, die in acht Klassen 

unterrichtet werden. Im neuen Schuljahr 

2016/17 gibt es neun Klassen, davon fünf 

Eingangsklassen, in denen die Kinder der 

Klassen 1 und 2 jahrgangsübergreifend 

unterrichtet werden: Igelklassen gelb, 

rot, blau, grün, lila.

Das Lehrerkollegium besteht aus 13 

Frauen (darunter eine Lehramtsanwärte-

rin) und einem Mann.

Die Stadt Wuppertal plante den Um-

zug von der Kratzkopfstraße in die sa-

nierte und ausgebaute ehemalige „Ferdi-

schule“ an der Ferdinand-Lassalle-Straße. 

Letzte Info: der bisherige Standort bleibt 

wegen der gestiegenen Schülerzahlen 

und künftiger Dreizügigkeit erhalten.

Weitere Informationen online: 

http://www.kratzkopf-ronsdorf.de/in-

dex.php/feste-und-feiern/130-jahre.html

„Brotlose Künste“
Nicht nur bei den Eltern werden oft 

die so genannten „wichtigen“ Fächer 

Deutsch und Mathematik auch schon 

in der Grundschule in den Vordergrund 

gestellt und als bedeutsamer als fast alle 

anderen Nebenfächer zusammen be-

wertet. Natürlich ist die Vermittlung von 

Kulturtechniken wie Lesen, Schreiben 

und Rechnen wichtig und unabdingbar, 

Lernfortschritte werden in der Schule 

überprüft und beurteilt. Aber was helfen 

uns diese Techniken, wenn wir sie nicht 

als für uns persönlich verknüpft und ein-

gebettet anwenden können?

Es geht in der Grundschule auch immer 

darum, die unterschiedlichen Stärken 

und Vorlieben der Kinder zu erkennen 

und diese zu fördern und zu nutzen, um 

individuelle Fähigkeiten zu erweitern, 

anderen Kindern neue Möglichkeiten zu 

präsentieren und um Lernen als persön-

liche Bereicherung erleben zu können. 

In diesem Jahr haben wir es uns zur Auf-

gabe gemacht, unterschiedliche Stärken 

und Vorlieben unserer Schülerinnen und 

Schüler besonders in den Mittelpunkt zu 

stellen und zu würdigen.

So stand neben der gemeinsamen CD-

Aufnahme der ganzen Kratzkopfschule 

und der Projektwoche zur Gesundheits- 

und Sportförderung- auch die Kunst 

im Vordergrund. Dazu wurden von den 

Igelkindern beispielsweise persönliche 

Kunstkalender für die Eltern angefertigt 

und dabei verschiedene Gestaltungs-

techniken und Künstler in den Blickpunkt 

genommen. Im Frühjahr bereitete sich 

die Schule im Kunstunterricht auf die 

Ausstellung in der Galerie im Ronsdorf 

Carré vor.

Was bedeutet es, wenn sich Grund-

schüler mit Kunstwerken von Matisse, 

Mondrian und Kandinsky auseinander-

setzen? Es ist immer wieder faszinierend, 

wenn Kinder Kunstwerken berühmter 

Künstler begegnen. Eltern, die ihren Kin-

dern für das Wochenende voller Freude 

einen Besuch im Museum vorschlagen, 

bekommen manchmal ein Murren oder 

zumindest keine große Begeisterung zu 

hören. Sie bekommen zu Hause oft nur 

wenig von der Begeisterungsfähigkeit 

ihrer Kinder zu spüren. 

Wenn ich den Kunstunterricht der Kol-

leginnen besuche, entdecke ich oft sehr 

große Freude und Begeisterung, und 

zwar auf beiden Seiten, denn auch die 

Kunstkolleginnen sind immer wieder be-

geistert davon, wie interessiert sich die 

Kinder in der Klassengemeinschaft mit 

den Werken bekannter und auch unbe-

kannter Künstler auseinandersetzen. Kin-

der, die zum ersten Mal einen Kandinsky 

in der Klasse betrachten, entdecken ge-

meinsam jede Kleinigkeit. Sie beobach-

ten, beschreiben und deuten die Striche 

und Punkte. Sie betrachten Farben, For-

men und  Materialien. Sie lassen sich auf 

die Lebensgeschichte des Malers ein. 

Bei der Nachgestaltung oder der Wei-

terentwicklung eines Bildes sind Kinder- 

ganz anders als die Erwachsenen häufig- 

ganz frei und geben sich größte Mühe 

und sehen ihr Werk stets neben dem des 

großen Künstlers.

Die Kinder sprechen miteinander, sie 

tauschen viele Argumente aus, warum 

bei Gruppenarbeiten bestimmte Teile 

gut oder weniger gut nebeneinander lie-

gen sollen, und wenden damit viele Kri-

terien des Künstlers / der Epoche an.

Erstklässler wandern wie Henri Matis-

se mit der Schere durch das Blatt und es 

entstehen dabei Gemeinschaftsarbeiten, 

die sich neben den Originalen sehen las-

sen können.

Bei der Ausstellungseröffnung wur-

de noch einmal deutlich, wie wichtig es 

ist, diese Nähe und die Möglichkeiten 

des „Dorfes“ Ronsdorf immer wieder zu 

suchen und zu nutzen, um die wunder-

vollen Ergebnisse auch einem breiten Pu-

blikum zu präsentieren und eine entspre-

chende Begeisterung für und Würdigung 

des eigenen Tuns erleben zu können.

Schon bei der Lesung der - selbst ge-

schriebenen - Texte im Bandwirkerbad 

im letzten Schuljahr zeigte es sich, wel-

che große Anerkennung die Kinder für 

ihre Mühe erhalten und dass Kinder und 

Erwachsene sehen, dass sich Anstren-

gungen lohnen.

Als ich die Kinder neben den großen 

Künstlern aus Ronsdorf sah, wie sie zu-

sammen sprachen, wie sie gemeinsam 

ihre Werke betrachteten, wurde mir wie-

der einmal klar, wie wichtig die Beschäf-

tigung mit „großen“ Künstlern außerhalb 

des Schulstandortes ist und dass trotz al-

ler Mühen in der Vorbereitung dafür sich 

die Initiative und Zeit lohnen. Und Kinder 

sind oft sehr kritische Beobachter, ganz 

anders als viele Erwachsene, die recht 

schnell eine Kinderzeichnung anneh-

men und einfach „Danke“ oder „Ach- wie 

schön“ sagen. Kinder  beobachten ganz 

genau. „ Nein, so hat Mondrian das nicht 

gemacht! Er hat doch nur rot und blau 

und gelb benutzt und achte auf die Lini-

en!“.

Kinder lernen, die Kriterien, die Arbeits-

weisen des Künstlers zu sehen, nach-

zuvollziehen und ggf. auch – sachlich 

und fair und nur am Werk- zu kritisieren. 

Und das ist bei weitem mehr als nur eine 

„brotlose Kunst“ oder ein Nebenfach. Wie 

oft wünschen wir uns von Erwachsenen 

diese ehrliche, sachliche Rückmeldung.

Und da in diesem Beitrag so viel die 

Rede von kleinen und großen Künstlern 

ist, möchten wir nun zwei Künstler spre-

chen lassen: Matisse wünschte sich: „Man 

muss zeitlebens so sehen können, wie 

man als Kind die Welt sah“ und Picasso 

stellte einmal fest:“ Als Kind ist jeder ein 

Künstler. Die Schwierigkeit liegt darin, als 

Erwachsener einer zu bleiben.“ 

JUTTA IBACH, LEHRERIN, UND  

KATRIN BOLLHORST, SCHULLEITERIN DER  

GRUNDSCHULE KRATZKOPFSTRASSE

Junge Künstler sprühen vor Kreativität.

 Foto: Hans Horst Thomas



Datum Uhrzeit, Treff, Schlusszeit ca., Thema, Organisation, 
Führung, Infotelefon

10.08.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider 

Straße 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

12.08.16 

Freitag

14.00-19.00 Uhr, ev. Gemeindezentrum, Bandwirkerstr. 15

Blutspende
Deutsches Rotes Kreuz (DRK)

13.08.16

Samstag

10.00-12.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt
Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

17.08.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

17.08.16

Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt
Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

18.08.16 

Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-

Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70, Eingang hinter 

der Turnhalle 5

Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf  
(Zwischen Arbeit und Ruhestand)

20.08.16 

Samstag

Wanderung durch das wunderschöne Ittertal
Ev. Kirchengemeinde Ronsdorf, Michael und Beate 

Dietz, Infotelefon: 466120

20.08.16 

Samstag

11.30 Uhr, katholische Kirche, Remscheider Straße 6

Orgelmusik zur Marktzeit: Roland Winkler, Solingen
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

20.08.16 

Samstag

11.00-15.00 Uhr, Bandwirkerplatz

Kinderfest
IG Wir in Ronsdorf (W.i.R.)

21.08.16 

Sonntag

15.00 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Café Sara
Mit den Schätzen der Bibel wuchern, und daraus das 

Leben gestalten.

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

23.08.16 

Dienstag

Kinder- und Jugendfahrt zum Freizeitpark  
Ketteler Hof bei Haltern 
Ronsdorfer Heimat-und Bürgerverein e.V.

23.08.16

Dienstag

15.00-17.00 Uhr, Seniorenbegegnungsstätte des  

Sozialen Hilfswerkes, Erbschlöer Straße 9

Gemütlicher Mundartnachmittag mit Kaffee, 
Kuchen und unterhaltenden Mundartfreunden
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

24.08.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

26.-28.08.16 Bandwirkerplatz zwischen Markt- und Staasstraße

2. Ronsdorfer Weinfest
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V., Förderverein 

Bandwirker-Bad e.V., BaRon Betriebsgesellschaft

26.-28.08.16 TSV-Sportplatz „Waldkampfbahn“, Parkstraße 85

Waldfest
TSV 05 Ronsdorf e.V.

27.08.16 

Samstag

Auf dem Wanderweg „Rund um Leverkusen“
Informationen bei:  Hartmut Weber, Telefon 464719,  

E-Mail: hartwewup@web.de  Handy 0176 22177279 

27.08.16 

Samstag

Wanderung durch das wunderschöne Ittertal zur 
Heidberger Mühle
Evangelische Kirchengemeinde, Leitung: Beate und 

Michael Dietz, Infotelefon: 466120

Der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein (HuB) präsentiert:

Ronsdorf wirkt … in seinen vielfältigen Veranstaltungen
29.08.16 

Montag

15.00 Uhr, Diakoniezentrum, Schenkstraße 133

Konzert mit der „Schlagerpiratin“ Marina Kirsten
Evangelische Altenhilfe Ronsdorf

30.08.16 

Dienstag

18.30 Uhr, Stadtbüro im Stadthaus am Bandwirkerplatz, 

Marktstraße 21

Öffentliche Sitzung der Bezirksvertr.  (BV) Ronsdorf

31.08.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

01.09.16 

Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-

Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70, Eingang hinter 

der Turnhalle 5

Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf  
(Zwischen Arbeit und Ruhestand)

01.09.16 

Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Straße 6

Andacht: Gebetszeit für alle!
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

01.09.16 

Donnerstag

19.30 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Kolping-Bildungsabend
Kolpingfamilie Ronsdorf

03.-04.09.16 Freiw. Feuerwehr, Löschzug Ronsdorf, Remscheider Str. 50

Sommerfest 2016
Freiwillige Feuerwehr Ronsdorf, Förderverein für die 

Freiwillige Feuerwehr Ronsdorf 

04.09.16

Sonntag

13.00-18.00 Uhr

Fest „Herbstliches Ronsdorf“ mit  
verkaufsoffenem Sonntag
IG Wir in Ronsdorf (W.i.R.)

04.09.16 

Sonntag

18.00 Uhr, reformierte Kirche, Kniprodestraße

„La lune qui rit“, Benefizkonzert mit André Enthöfer
Denkmalverein für die reformierte Kirche

07.09.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

07.09.16

Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt
Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

09.09.16 

Freitag

20.30 Uhr, Altenberger Dom, Odenthal-Altenberg

Gospelnacht im Altenberger Dom
22.45 Uhr: Gospelchor „Lucky Tones“ aus Ronsdorf

10.09.16

Samstag

10.00-12.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt
Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

10.09.16 

Samstag

Platz am Straßenverkehrsamt, Müngstener Straße

Stadtteilfest
Bürgerverein Hochbarmen und Partner

10.09.16 

Samstag

10.00-17.00 Uhr, ev. Gemeindezentrum, Bandwirkerstr. 15

Erste-Hilfe-Kurs
Anmeldung im ev. Gemeindeamt, Bandwirkerstraße 13

10.09.16 

Samstag

14.00 Uhr, Bandwirkerplatz, Markt-/Staasstraße 

Fäden, Farben, Wasser, Dampf – Industriezeitalter 
im Wuppertal, Stadtteil- u. Themenroute 4 Ronsdorf 
Auf den Spuren der Bandwirker und einer  

vorindustriellen Stadtgründung, Leitung: Kurt Florian

Geschichtswerkstatt im Bergischen Geschichtsverein e.V.

11.09.16 

Sonntag

15.00 Uhr, reformierte Kirche, Kniprodestraße

Tag des offenen Denkmals
Denkmalverein für die reformierte Kirche

13.09.16 

Dienstag

15.00 Uhr, Begegnungsstätte des Sozialen Hilfswerkes, 

Erbschlöer Straße 9

Literaturcafé 50plus
Gastgeberin: Dorothea Glauner



Aktueller Ronsdorfer Veranstaltungskalender online: 

www.hub-ronsdorf.de

Angaben ohne Gewähr, bitte erkundigen Sie sich über den genauen 

Ablauf bei den jeweiligen Veranstaltern. Wenn Sie Ihren Vereinstermin 

bekanntgeben möchten, setzen Sie sich bitte in Verbindung mit: Monika 

Diehle, Tel.-Nr. 0202 4698762 E-Mail: MonikaDiehle.cat@t-online.de

13.09.16 

Dienstag

20.00 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Reihe „Das Gespräch“

Die systemische Sicht auf den Menschen

Neue Chancen für unsere Schulen

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

14.09.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

15.09.16 

Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-

Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70, Eingang hinter 

der Turnhalle 5

Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf  

(Zwischen Arbeit und Ruhestand)

15.09.16 

Donnerstag

19.00 Uhr, katholische Unterkirche, Remscheider Str. 6

Andacht: Gebetszeit für alle!

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

17.09. und 

18.09.16

Verschiedene Gärten und Orte

15. Offene Gartenpforte 2016 im Rheinland

www.offene-gartenpforte.de 

www.wuppertals-gruene-anlagen.de

17.09.16 

Samstag

7.15 Uhr, kath. Unterkirche St. Joseph, Remscheider Str. 6

Fußwallfahrt nach Altenberg

Kolpingfamilie Ronsdorf

17.09.16 

Samstag

11.30 Uhr, katholische Kirche, Remscheider Straße 6

Orgelmusik zur Marktzeit: Stefan Starnberger aus 

Barmen, St. Antonius

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

17.09.16 

Samstag

15.00 Uhr, Diakoniezentrum, Schenkstraße 133

Konzert mit dem Harmonia-Duett  

(Klavier und Akkordeon)

Evangelische Altenhilfe Ronsdorf

17.09.16 

Samstag

20.00 Uhr, Sporthalle An der Blutfinke 70

Basketball 2. Regionalliga:  

Südwest Baskets – Barmer TV

Spielgemeinschaft der Vereine BTV Ronsdorf-Graben, 

DT Ronsdorf, Vohwinkeler STV

18.09.16 

Sonntag

15.00 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Café Sara

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

18.09.16 

Sonntag

16.00 Uhr, Seniorenbegegnungsstätte des Soziales 

Hilfswerk, Erbschlöer Straße 9

Festkonzert zum 70-jährigen Bestehen des  

Sozialen Hilfswerkes

20.09.16 

Dienstag

15.00 Uhr, Diakoniezentrum, Schenkstraße 133

Multimedia-Vortrag: Norwegen

Evangelische Altenhilfe Ronsdorf

21.09.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

21.09.16

Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt

Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

22.09.16 

Donnerstag

16.00 Uhr, kat. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Spielenachmittag der Kolpingfamilie

Kolpingfamilie Ronsdorf

24.09.16 

Samstag

Radtouren 2016 der Ev. Kirchengemeinde Ronsdorf

Vom Rotbach zur Lippe 

Informationen bei:  Hartmut Weber, Telefon 464719,  

E-Mail: hartwewup@web.de  Handy: 0176 22177279 

24.09.16 

Samstag

10.00-14.00 Uhr, ev.Gemeindezentrum, Bandwirkerstr. 15

Kindersachenflohmarkt

Evangelische Kirchengemeinde Ronsdorf

24.09.16 

Samstag

Start und Ziel: Erich-Fried-Gesamtschule, An der Blut-

finke

50. Wuppertaler Volkslauf rund um die  

Ronsdorfer Talsperre

LC Wuppertal

24.09.16 

Samstag

18.00 Uhr, Reformierte Kirche, Kurfürstenstraße

Ronsdorfer Orgelherbst 2016 

Gastkonzert mit Markus Markuszewski aus Warschau

Reformierte Kirchengemeinde

25.09.16 

Sonntag

11.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15

Jugendgottesdienst von Jugendlichen für 

Jugendliche
Evangelische Kirchengemeinde Ronsdorf

28.09.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

29.09.16 

Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-

Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70, Eingang hinter 

der Turnhalle 5

Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf  

(Zwischen Arbeit und Ruhestand)

29.09.16 

Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Straße 6

Andacht: Gebetszeit für alle!

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

01.10.16 

Samstag

20.00 Uhr, Sporthalle An der Blutfinke 70

Basketball 2. Regionalliga:  

Südwest Baskets – Deutzer TV

Spielgemeinschaft der Vereine BTV Ronsdorf-Graben, 

DT Ronsdorf, Vohwinkeler STV

05.10.16 

Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50

Besichtigung des Bandwirkermuseums

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

05.10.16

Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30

Büchermarkt

Förderverein Bandwirker-Bad e.V.

06.10.16 

Donnerstag

19.30 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8

Kolping-Bildungsabend

Kolpingfamilie Ronsdorf
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www.helios-kliniken.de/bergisch-land

HELIOS Klinik Bergisch-Land Praxis für 

Physiotherapie

 Krankengymnastik,    

 Manuelle Therapie, Bobath,   

 PNF, klassische Massage

 Manuelle Lymphdrainage

 Krankengymnastik am Gerät

 Wellnessangebote

Ausführliche Informationen erhalten Sie im 

Internet oder unter Tel. (0202) 24 63-22 05.

Wir bieten Ihnen:

Soziales Engagement? Hereinspaziert!
Sie möchten sich beruflich orientieren 

oder Einblicke in pflegerisches Arbeiten 
und Patientenbetreuung gewinnen? Sie 
haben Lust anderen Menschen zu helfen 
und sich sozial zu engagieren? Dann be-
werben Sie sich bei uns! Die HELIOS Klinik 
Bergisch-Land in Ronsdorf bei Wuppertal 
liegt in einer der landschaftlich schöns-
ten Gegenden des Bergischen Landes in-
mitten des Naturschutzgebietes Gelpetal 
und ist eine moderne Rehabilitationskli-
nik mit 206 Betten. Mit jahrzehntelan-
ger Erfahrung in der Krebsrehabilitation 
behandeln wir sowohl onkologische 
Patienten als auch Patienten mit Ernäh-
rungs- und Stoffwechselkrankheiten 
sowie mit Krankheiten des Verdauungs-
systems. Daneben verfügen wir über 20 
Plätze in der ambulanten psychosoma-
tischen Rehabilitation. Wir möchten Sie 
als wichtige Teammitglieder in unserem 
Haus integrieren: Sie übernehmen schon 
früh Verantwortung, werden dabei aber 
immer von erfahrenen Kolleginnen und 
Kollegen unterstützt. Auf Sie warten viel-
fältige Begegnungen mit Menschen, Ein-

blicke in verschiedenste Berufsfelder und 
ein angenehmes betriebliches Klima. Wir 
freuen uns darauf, Sie kennen zu lernen!

Warum einen Freiwilligendienst 

antreten? 

Anderen Menschen helfen
Berufliche Orientierung finden
Praktische Erfahrung im Medizin- und 
Pflegeumfeld sammeln
Wartezeit zwischen Schule und Studi-
um / Ausbildung sinnvoll nutzen

Tätigkeiten in unserer Klinik
Allgemeine Unterstützung im Pflege-
dienst
Hilfe bei der Patientenversorgung
Begleitung der Patienten in der Klinik 
Unterstützung bei der Patienten- und 
Therapiedokumentation
Hol- und Bringdienste (Unterlagen, 
Untersuchungsmaterial, Essen)

Auf Wunsch ist ein Bundesfreiwilligen-
dienst auch in der Haustechnik oder in 
der Hauswirtschaft möglich.

Wir bieten Ihnen
Einblicke in Medizin und Pflege sowie 
in andere interessante Berufsfelder
Unterstützung im Berufseinstieg 
durch ein nettes, engagiertes Team
Monatliches Taschengeld in Höhe von 
bis zu 336 Euro
Kostenlose Mahlzeiten und Über-
nahme der Fahrtkosten
Übernahme der gesetzlichen Kranken-, 
Renten- und anderen Sozialversiche-
rungen
Zusatzversicherung mit der HELIOS 
Plus Card

Interesse?
Dann vereinbaren Sie einen Termin für 
ein erstes Gespräch oder senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen bitte an:

HELIOS Klinik Bergisch-Land
Frau Renate Kamrad

 
Telefon: (0202) 24 63-01 
Telefax: (0202) 24 63-19 61
E-Mail: renate.kamrad@helios-kliniken.de



Lohsiepenstraße 6

42369 Wuppertal

Tel: 0202 – 4660964

www.kuechen-sabel.de

Ehrlich gesagt: „Wir machen

nichts Außergewöhnliches – 

wir machen Gewöhnliches 

außergewöhnlich gut“.

Unser gesamtes Mitarbeiter- 

Team sorgt für eine exzellente

Rundum-Betreuung unserer

die Einrichtungsplanung bis zur

professionellen Montage.

Mit ganzem Herzen Fachhändler.

Klaudia und Andreas Sabel, Inhaber

DAFÜR STEHEN WIR:

AUFRICHTIGKEIT.

Wir sind immer für Sie da 
 

Wuppertal-Ronsdorf | Staasstraße 48 
Tel. 02 02 / 46 10 00 

Wuppertal-Elberfeld | Karlstraße 26 
Tel. 02 02 / 269 20 20 

Haus des Abschieds | Unterer Dorrenberg 11 

www.ernst-bestattungen.de 

mail@ernst-bestattungen.de 

Prinz Augenoptik
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„Wir sind stolz, dass unsere

Sparkasse hunderte soziale

Einrichtungen unterstützt.“

Sparkassen-Finanzgruppe

Die Stadtsparkasse Wuppertal unterstützt Soziales, Kultur und Sport in Wuppertal mit rund 5 Mio. € pro Jahr. Wir sind uns als Marktführer 

unserer Verantwortung für die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt bewusst und stellen uns dieser Herausforderung. Mit unserem 

Engagement unterstreichen wir, dass es mehr ist als eine Werbeaussage, wenn wir sagen: Wenn’s um Geld geht – Sparkasse


